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Geschäftsstelle in Halle a/s. CLeipzigerstr, 87.
Telephon Hr. i.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 25. Oktober 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. n 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Neue Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Branuhansſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

-Z-=SZZZ JFS T ZSZ ZZTAAD

Was nnn?
Das iſt jetzt die Frage, die beſonders in der Oppoſitions-

preſſe lang und breit erörtert wird. Wir brauchen uns bei
deren Beantwortung nicht aufzuhalten. Der Reichstag hat
darauf bereits die Antwort gegeben. Er hat, nachdem der
Reichskanzler im Namen der verbündeten Regierungen erklärt
hatte, daß in allen Verhandlungsſtadien die Kommiſſions-
beſchlüſſe über die Getreidemindeſtzölle unannehmbar ſeien,
dieſe Beſchlüſſe in zweiter Leſung angenommen und iſt in den
Berathungen fortgefahren. Hat denn irgend Jemand, hat
denn der Reichskanzler ſelbſt geglaubt, daß außer den in ſo
fragwürdiger „Geſchloſſenheit“ vorgehenden Nationallibe-
ralen im jetzigen Stadium der Verhandlungen auch nur eine
der tariffreundlichen Parteien die Kommiſſionsbefchlüſſe
fallen laſſen würde Ganz gewiß nicht.

Die Verhandlungen werden alfo weitergeführt werden
in der Hoffnung, daß es doch noch gelingen wird, eine er
jprießliche Verſtändigung herbeizuführen. Schon während
der Kommiſſionsberathungen hat die oppoſitionelle Linke den
Regierungen den Rath gegeben, „dem grauſämen Spiel“
ein Ende zu machen. Das „grauſame Spiel“ würde aber
weſentlich ſchneller beendet werden können, wenn die Linke
es nicht darauf anlegte, es zu verlängern. Die verbündeten
Regierungen haben aber ein weſentliches Intereſſe daran,
daß die Verhandlungen fortgeführt werden und wenn irgend
möglich, ein poſitives Reſultat ergeben. Wie gering muß
doch die oppoſitionelle Linke das Verſtändniß der verbündeten
Regierungen einſchätzen, wenn ſie fortwährend darauf drängt,
daß dieſelben aus der erſten Abſtimmung bereits die „Kon-
ſequenzen“ ziehen ſollten! Welche Konſequenzen wären das
Würden ſie dazu dienen, die Bundesrathsvorlage durchzu-
ſetzen? Auf keinen Fall könnte das gelingen wenn dem
Drängen der Linken nachgegeben würde. Man muthet alſo
auf jener Seite den verbündeten Regierungen zu, die Zoll-
tarifreform aufzugeben und das Gegentheil von dem zu
r was ſie ſeit Jahr und Tag programmattiſch verkündet

aben. S

Jn einem Theil der oppoſitionellen Preſſe beruft man
ſich auf Bismarck und meint, der eiſerne Kanzler würde der
„ſtarrſinnigen“ Reichstagsmehrheit „heimgeleuchtet“ haben.
Fürſt Bismarck aber hätte nach unſerem Dafürhalten ein ſo
wichtiges nationales Werk wie die Zolltarifreform zunächſt
nicht eingebracht, ohne vorher ſich mit denjenigen Parteien
auf die er bei dem Zuſtandekommen angewieſen war, zu ver
ſtändigen. Dann freilich konnte er auch auf deren Heeres
folge beſtehen. Der große Kanzler war Realpolitiker ſowohl
bei der Vorbereitung ſeiner Aktionen, als auch bei deren
Durchführung. Sicherlich würde er alſo auch in einer Lage
wie der heutigen nicht gerade der entſchiedenen Oppoſition
zu Liebe auf eine Vorlage verzichten, die er als eine Noth-
wendigkeit angeſehen und für die ihm eine anſehnliche Mehr-
heit grundſätzlich zur Verfügung geſtanden hätre.

Man ſucht auf der Linken auch in mehreren national-
liberalen und angeblich offiziöſen Blättern die Sache
immer ſo darzuſtellen, als hätten eigentlich nur die „agrari
ſchen Parteien“ ein Jntereſſe an dem Zuſtandekommen des
neuen Tarifs und als könnten die verbündeten Regierungen
den Standpunkt einnehmen, dieſe Parteien zu „beſtrafen“,
cndem ſie die Vorlage fallen ließen. Es iſt aber ſeitens der
Bundesraths- Vertreter ſo oft und mit Recht ſo feierlich be
tont worden, daß die Zolltarifreform eine nationale Be
deutung habe und dem Gemeinwohl dienen ſolle, als daß man
derartige Betrachtungen ernſt nehmen könnte. Für die Land
wirthe iſt die Verabſchiedung des neuen Tarifs höchſt bedeut
ſam, das iſt gar nicht zu beſtreiten; aber für die Jnduſtriellen
iſt ſie es nicht minder, und am letzten Ende iſt das Zuſtande-
kommen der Zolltarifreform eine politiſche und finanzielle
Nothwendigkeit. Wir zweifeln nicht daran, daß ſich die
Bundesregierungen deſſen in zu hohem Maße bewußt ſind,
als daß ſie leichten Herzens auf das nationale Reformwerk
verzichten. könnten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Oktober.

Zur inneren Lage. Von angeblich dem bayeriſchen
Finanzminiſter Riedel naheſtehender Seite wird dem Mün-
chener Korreſpondenten der „Morgenpoſt“ mitgetheilt, daß
die Reichsregierung mit Beſtimmtheit auf die Annahme der

Regierungsvorlage in dritter Leſung mit kleiner Majorität
rechne. Das Centrum arbeite angeſichts ſeiner ſchlechten
Ausſichten bei Neuwahlen in Süddeutſchland ſelbſt auf eine
Verſtändigung hin. Eine Reichstagsauflöſung ſei zuerſt von
der Regierung beſchloſſen geweſen, nach einer Konferenz mit
den Miniſtern der Bundesſtaaten habe Graf Bülow aber den
Plan fallen laſſen.

Reichskanzler Graf Bülow war, wie gemeldet, am geſtrigen
Donnerstag in Potsdam zum Vortrag beim Kaiſer. Wenn die
Blätter annehmen, daß es ſich um die Beſprechung der parlamen
tariſchen Situation betreffs des Zolltarifs handelte, ſo iſt aller
dings ſelbſtverſtändlich, daß eine ſo wichtige Angelegenheit bei den
übrigens häufiger ſtattfindenden Vorträgen des Reichskanzlers zur
Sprache kommt, doch kann mitgetheilt werden, daß diesmal
der Zolltarif nicht den Anlaß zu der Audienz gegeben hat. Umſomehr ſind weitere Kombinationen nach dieſer Richtung müßig.

Von der Stimmung des Kanzlers berichtet die „Köln. Ztg.
Perſonen, die den Reichskanzler in den letzten Tagen geſprochen
haben, verſichern, daß, wenn dem Reichskanzler auch die letzte Ab
ſtimmung natürlicherweiſe ſehr unerfreulich geweſen ſei, er ſich
durch ſie doch keineswegs niedergedrückt fühle und nicht daran ver
zweifle, in dieſer oder jener Weiſe einen Ausweg aus dem Wirr-
warr zu finden, in den die Taktik der Mehrheit unſere heutigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu ſtürzen droht. Jn „dieſer oder
jener Weiſe“! Jn welcher?

Von der nationalliberalen Partei. Die Parteien ſind
derzeit eifrig an der Arbeit, ſich gegenſeitig Jnkonſequenz,
Widerſprüche und Umfallen in der Zollfrage vorzuwerfen.
Vor Allem iſt es die nationalliberale Partei, die in den
Blättern aller Richtungen z. Zt. einen Hauptgegenſtand der
Betrachtungen bildet. Und dabei muß ſelbſt ein Blatt, das den
Nationalliberalen ſo außerordentlich nahe ſteht, wie die
„Berl. N. N.“, zu ſeinem Bedauern zugeben, daß die
Nationalliberalen bisher in den Zollfragen „ziemlich ſchlecht“
abgeſchnitten haben. Das Blatt ſchreibt:

„Nach dem Eiſenacher Delegirtentage war über Gebühr die
Einigkeit und Feſtigkeit der nationalliberalen Partei geprieſen
trorden. Wenitge Tage darauf zeigte die Abſtimmung über die
Getreidezölle ein anderes Bild. Die zu Eiſenach gefaßte Reſolution
ſprach die Ertoartung aus, daß die Reichstags- Fraktion „keines
falls über die in der Regierungsvorlage enthaltenen Mindeſtſätze
hinausgehen und daß ſie weitere Mindeſtzölle ablehnen würde“.
Nun ſtimmten aber vier nationalliberale Reichtagsabgeordnete
ſogar für den noch über den Kommiſſionsantrag hinausgehenden
Antrag Heim. ſechs ſtimmten für den Kommiſſionsantrag. Als nach
Erledigung der Abſtimmung über den Mindeſtſatz für Roggen über
den Tarifſatz für Roggen (nicht namentlich) abgeſtimmt wurde,
votirte eine größere Anzahl der Nationalliberalen für den gegen
die Regierungsvorlage von 6 Mk. erhöhten Kommiſſions- Beſchluß
von 7 Mk. und ebenſo für den Tarifſatz für Weizen von 7,50 M.
Frhr. v. Heyl, der aus Geſundheitsrückſichten an der Abſtimmung
nicht theilnehmen konnte, veröffentlichte in der „Wormſer Ztg.“
eine Erklärung, in welcher die „Feſtlegung“ der verbündeten Re
çierungen aufs Tiefſte beklagt und geſagt wird, mit Annahme der
Regierungsvorlage würde die ſchwere Kriſe nicht überwunden
werden können. Jedenfalls hat auf wirthſchaftlichem Gebiet der
vielberedete „Rug nach Links“ ſeitens der Nationalliberalen, den
wir ſchon vor der Eiſenacher Tagung für unmöglich erklärten, nicht
ſtattgefunden. Jm Gegentheil zeigte ſich jetzt wieder ein nicht
unerheblicher Theil der Partei noch „agrariſcher“ als die Regierung.
Andererſeits baben auf dem Eiſenacher Tage auch einige Delegirte
gegen die Getreidezölle der Regierungsvorlage ge-
ſtimmt, weil dieſe ihnen zu Hoch bezw. ſie überhaupt gegen
Lebensmittelzölle ſind.“
Wir wiederholen, daß es unſere Hoffnung und unſere

Anſicht iſt, daß der rechte Flügel der Nationalliberalen mög-
lichſt bald ſeine frühere Stärke und die ausſchlaggebende
Stimme in der Partei wiedererlange, da nur ſo eine Zukunft
der ſo verdienſtvollen und altehrwürdigen Partei möglich iſt.
Wir haben allezeit der Partei mit voller Sympathie gegen
übergeſtanden und erfreulicherweiſe faſt immer ihre Inter-
eſſen mit vertreten können. Es iſt uns auch in den letzten
Tagen ſeitens vieler ausgeſprochen nationalliberaler Männer
offen mitgetheilt worden, daß man in weiten national
liberalen Kreiſen mit der Reſolution des Eiſenacher Dele
girtentages nicht einverſtanden ſei, ſondern daß man feſt und
treu zum alten Kartell zu halten entſchloſſen ſei und insbe-
ſondere in den zollpolitiſchen Fragen ganz auf dem Boden
des Herrn v. Heyl ſtehe. Wir begrüßen dieſe Auslaſſungen
mit großer Genugthüung.

Keine Mehrheit? Die freihändlexiſche Preſſe, vorqn
die „Nationalzeitung“. behauptet unabläſſig, es ſei keine
eigentliche Mehrheit für die Zolltarifvorlage im Reichstage
vorhanden. Die letzten Abſtimmungen werden die
„Zweifler“ wohl darüber belehrt haben, daß eine ſolche
trotz der nationalliberalen Abſplitterungen recht er
hebliche und recht aktionsfähige Mehrheit vorhanden iſt. Die
verbündeten Regierungen hätten, um ſie ſich dienſtbar zu
machen, nur nöthig, einen Schritt entgegenzukommen und ſich
an die Spitze dieſer Mehrheit zu ſtellen.

Ein Strich durch ſozialdemokratiſche Obſtruktions
pläne. Auf Jnitiative des Abgeordneten Richter ſind bei
der Abſtimmung über die verſchiedenen Zolltarifpoſitio ten
die ſozialdemokratiſchen Anträge auf Zollfreiheit an die letzte
Stelle geſetzt worden, ſo daß ſie unter allen Umſtänden glatt
in den Orkus“ fallen müſſen. Die Sozialdemokraten ſind
deshalb auf den freiſinnigen Führer wüthend; denn er hat
durch dieſen Abſtimmungsmodus 600 bis 700 namentliche
Abſtimmungen verhindert Der „Vorwärts“ ſpricht zwar
von über 900 Abſtimmungen; da aber der Tarif faſt 200
zollfreie Poſitionen enthält kann die Sozialdemokratie nicht

dazu noch Abänderungsanträge ſtellen. Jmmerhin fällt die
Erſparniß von 600 bis 700 unnöthigen Abſtimmungen für
den Gang der Verhandlungen ſtark ins Gewicht; die Wuth
der Sozialdemokraten iſt alſo ſehr begreiflich.

Grotesk-Komiker im Reichstage. Man konnte in
dieſen Tagen in freiſinnigen Blättern leſen, der demokratiſche
Abgeordnete Haußmann habe die Zolltarifverhandlungen
„verulkt“. Dieſer Ausdruck war nicht unzutreffend. Der
Führer der ſüddeutſchen Volkspartei hat in der That als
Grotesk-Komiker gewirkt und eigentlich nichts anderes ge
macht, als „faule Witze“ geriſſen. Ob das eines parlamen-
tariſchen Führers, ob das der „Würde“ des Reichstages an-
gemeſſen ſei, wollen wir nicht unterſuchen. Jedenfalls hat
Herr Haußmann einen ſtarken Lacherfolg davongetragen.
Das hat offenbar den freiſinnigen Abgeordneten Dr. Müller-
Meiningen gereizt. Er ſchlug dieſelbe Tonart an und pro-
duzirte ſich ebenfalls mit großem Erfolge als parlamentari-
ſcher Grotesk- Komiker. Auf dieſe Art erinnern die Reichs-
tagsverhandlungen ſtellenweiſe an gewiſſe und zwar nicht
gerade an die beſten Produktionen des Ueberbrettl's. Sollten
ſich die vielgewandten Parlamentarier nicht entſchließen, ihre
Kunſtſtücke auch einmal vor einem größeren Publikum zum
Beſten zu geben

Das Offizierkorps und die Burenführer. Gegenüber
der in einem Theil der Preſſe verbreiteten Nachricht von einem
Armeebefehl des Kaiſers, der den Offizieren die
Betheiligung am Burenempfang verboten haben ſoll, können
wir erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß ein ſolcher Befehl nicht
eriſtirt. Auch das Gerücht, das Gouvernement von Berlin
habe einen derartigen Befehl erlaſſen, trifft nicht zu.

Vom Erbgroßherzog von Baden. Nach einer Meldung der
„Frankf. Ztg.“ wird der Erbgroßhergog von Baden
ſeinen vorläuf.gen Wohnſitz in Vadenweiler nehmen. Das erb-
groß herzogliche Palais in Karlsruhe ſei zwar ſchon längſt fertig-
geſtellt, doch fehle es noch an der Jnneneinrichtung, und zwar, wie
es heißt, weil noch Differenzen darüber vbeſtehen, wer dieſe zu be
zahlen habe. Das Finanzminiſterium ſoll die Anſicht vertreten,
daß der Staat dieſe Leiſtung nicht zu übernehmen habe, während an
anderer Stelle Aie entgegengeſetzte Meinung vertreten wird.

Vizeadmiral Geißler, Oberbefehlshaber des deutſchen
Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern, hat
perſönlich die Leitung der Operationen im Yangtſethal über-
nommen, um bei dem Konflikt zwiſchen England und Chino
die deutſchen Jntereſſen wahrzunehmen.

Neue Gouverneure in den Schutzgebieten. Jn zweien von
den deutſchen Schutzgebieten ſind die Poſten der Gouverneure zu
beſetzen; der Gouverneur von Togo, Köhler, ſtarb plötzlich rm
20. Februar; darauf wurde der frühere Kanzler dieſes Gouverne-
ments, Regierungsrath Horn, zum ſtellvertretenden Gouverneur
ernannt und Akernahm nach ſeiner Ankunft in Togo im Mai die
Geſchäfte der Verwaltung. Dem Vernehmen nach wird die Er
nennung des neuen Gouverneurs in Kurzem erfolgen; ein älterer
Beamter iſt dazu auserſehen. Nach dem Ausſcheiden des Gouver-
neurs v. Bennyigſen aus dem Reichsdienſt iſt der Aſſeſſor Dr.
Schnee, Referent im Gouvernement Samoag, mit der Führung
der Geſchäfte betraut worden. Die Beſetzung des Gouverneur-
poſtens wird Anfang nächſten Jahres erfolgen; dazu iſt nach wie
vor der Vicegouverneur Dr. Ha hl auserſehen.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am geſtrigen Donners
tag den Anträgen der Ausſchüſſe betreffend die Bewilligung eines
Veredelungsverkehrs zur Herſtellung von Backwerk für die Pferde-
fütterung betreffend die Feſtſtellung des Geſammtkontingents an
Zucker für das Betriebsjahr 1903,/1904 ſowie dem Ausſchußantrage
betreffend den Zollverwaltungskoſtenetat für das Großhrzogthum
Luxemburg zu, eſtimmt.

Gegen die Centraliſation des Wirthſchaftslebens. Vor
einiger Zeit kündigte die Eiſenbahndirektion Hannover
den verſchiedenen Bahnhofs-Buchhändlern ihres
Bezirks die laufenden Verträge, um den geſammten Bahn
hofsBuchhandel einer Berliner Buchhandlung zu übertragen,
ihn alſo zu eentraliſiren. Dagegen wendeten ſich die be
troffenen kleinen Bahnhofs-Buchhändler in einer Eingabe
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, und in der konſer
vativen Preſſe fand dieſe Eingabe nachdrückliche Unter-
ſtützung, da inmitten der weitgehenden Centraliſirung des
ganzen Wirthſchaftslebens jede künſtliche Förderung dieſes
bedauerlichen Prozeſſes zu vermeiden iſt. Wie wir mit Ge-
nugthuung erſehen, hat Miniſter Budde inzwiſchen

die Zurücknahme der Kündigungen angeordnet und in die
Eentraliſirung des Bahnhofs-Buchhandels durch eine Ber
liner Firma nicht gewilligt.

Für vie Zulaſſung von Ruſſinnen an der Berliner
Univerſitöt hat der Kultusminiſter in einem Punkte eine
Milderung ein reten laſſen. Es bleibt zwar bei der neuen Be
ſtimmung, daß die KReifezeugniſſe der ruſſiſchen Mädchen Gym

naſien in Zukunft nicht mehrals genügend für den Beſuch
der Univerſitäts Vorleſungen angeſehen werden, auch dann nick',
wenn die mit einem ſolchen Zeugniß Verſehene die Ergänzungs
klaſſe durchgemacht und den Rang einer Erzieherin erhalten oder
eine Ergängungsprüfung im VLateiniſchen abgelegt hat. Hin
gegen darf jetzt den bereits auf Grund ſolcher Zeugniſſe zuge
Taſſenen Frauen die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen

auch ferner geſtattet werden.

Telegraph nach Udſchidſchi. Nach Erklärungen von
berufener Seite aus dem Reichspoſtamte wird in den Etat
der Reichspoſt Verwaltung auf 1903 die nöthige Summe
eingeſtellt werden für den Weiterbau des Telegraphen von
Mpapua bis nach Udſchidſchi am Tanganiika.



beſtimmungen d ſind durch die

Zum Ausgange des SamodaKonflikts. Amtlich wirdaus Stockholm mitgetheilt: König Oskar hat den Sie
ſpruch in der Samoa Angelegenheit am 14. d. M. abgegeben
und am 18. d. M. die eigenhändig r Exemplare
den hieſigen Geſandten der drei betheiligten Staaten ein
gehändigt. Der Jnhalt des Schiedsſpruches iſt nicht ver
öffentlicht. Jn gutunterrichteten Berliner Kreiſen wird
indeß die Meldung, daß der Schiedsſpruch des Königs von
Schweden und Norwegen in dem Samog-Konflikt in der
Hauptſache zu Gunſten Deutſchlands ausgefallen iſt, be
ſtätigt. Ueber die Aufnahme des Schiedsſpruches in den
anderen an der Sache betheiligten Staaten ſind uns folgende
Telegramme des Laffanſchen Bureaus zugegangen

London, 28. Oktober. Zu dem von König Oskar in der
Samoa Frage gefällten Spruch bemerkt die „Times“, andere Mächte
würden ſich ebenſo langſam wie Amerika zu der Anerkennung des
Grundſatzes enſ ſchließen können, daß ein Staat, der gezwungen iſt,

Schutze ſeiner Bürger Truppen zu landen und die Dörfer vonzum
Halbvilden zu veſchießen, damit eine unrechtmäßige Handlunbegeht. Es ſei klar, daß ſich die Einwendungen gegen de ürrhe

König Oskars ollgemein an alle Mächte richteten, deren Unterthanen
Begiehungen zu Zarmtinſe civiliſirten Gemeinwweſen haben.

Waſhington, 28. Oktober. Jn Regierungskreiſen
herrſcht n über die Entſcheidung König Oskars, nicht
wegen des Geldverluftes, der die Vereinigten Staaten trifft,
ſondern weil dadurch thatſächlich die Regel aufgeſtellt wird, daß
ein Staat, der gegwu enermaßen Soldaten landet und die Dörfer
von Halbwilden veſchießen läßt, um das Eigenthum ſeiner Staats
angehörigen zu ſchützen, ihm nicht gebührende Rechte in Anſpruch
nimmt. Die ſtrikte Anwendung einer ſolchen Regel, ſo meint man,
würde die Vereinigten Staaten hindern, in Süd und Central
Amerika, ſowie in eſtindien einzugreifen, während, worauf man
hinweiſt, Deutſchland erſt in der vergangenen Woche Truppen in
Haiti gelandet hat. Es wird offen erklärt, die Vereinigten Staaten
würden niemals wieder eine zwiſchen ihnen und einer Monarchie

n e anf r e eines Monarchenunterbreiten, ſondern auf ihrer Erledigung durch den ſtändigenSchiedsgerichtshof im Haag beſtehen. s keandg

Viehzählung in Preußen.
Am 1. Dezember 1902 ſoll im Jreußiſoen Staate eine

außerordentliche Viehzählung kleineren Um
fanges Ein Rundſchreiben des Miniſters des
Innern führt in ſolcher Veranlaſſung u. A. Folgendes aus:

Wie bei früheren J olngen/ ſo wird es vorausſichtlich
auch diesmal gelingen, Perſonen zu gewinnen, die ſich demes et re nſpruch auf eine Vergütung unterziehen
Zu dieſem Zwecke gupfebl es ſich, die Staats und Gemeinde
beamten des betreffenden Bezirkes, insbeſondere die Lehrer, zur
Betheiligung an der Zählung anzuregen. Die örtl i Aus
führung der Zählun iſt Sache der einzelnen Gemeinden
und Gutsbezirke, welche verpflichtet ſind, die durch die Annahme
von Jahn etwa entſtehenden Koſten zu tragen. Vergütungen
an ähler können aus der Staatskaſſe nicht beanſprucht
werden.

Der Dag der Viehzählung, ſowie die Ausführungs-
Bekanntmachung in den

Amts und Kreisblättern, dur lreunnns in den Gemeinde
verſammlungen, ſowie in den Schulen und auf andere geeignete
Weiſe zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Der unter der,

noch immer verbreiteten irrthümlichen Annahme
daß eine ſolche Aufnahme zu irgend welchen ſteuerlichen Zwecken
erfolge iſt nachdrücklich enigegenzutreten.

ilitäriſche Anſtalten und Baulichkeiten bilden
ſtets en Zählbezirke. Es empfiehlt ſich, die Ausführung
des Zählgeſchäftes in ſolchen Bezirken den mit der
Leitung der Anſtalten c. betrauten Milltärbeamten g über
tragen. Für die Schlachthäuſer, ſowie die Hafen
anlagen ſind die r en ehörden u erſuchen, ge
eignete Beamte für die Ausführung der Zählung zur Ver
fügung zu ſtellen.

Durch die Anordnung, t von den Zihlern zwei Stück
der ZählerkontrollLiſten und von den Orisbehörden
drei Stück der Orts liſten auszufertigen ſind, von denen
je eines bei der Orts bezw. der Orts und der Kreisbehörde
verbleibt, dieſen die Möglichkeit gegeben, den
Viehſtand für ihr Geblet noch vor Vollendung der Aufbe
reitung der Zählungsergebniſſe durch das Königlich ſtatiſtiſche
Bureau und für verſchiedene wirthſchaftliche Fragen
zu verwerthen.

Alle Anordnungen, welche im Allgemeinen und nach den
beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Begzirke geeignet

Nachdruck verboten.

Der kleine Ihkaros.
Von M. B. Canter.

Aus dem Holländiſchen von Elſe Otten.
In ihm lag jener Funke, der die Welt ſchön und den

Beſitzer unglücklich macht. Er war die ſeiner
Eltern, der Aerger ſeiner Lehrer und ſein eigenes Unglück.
Was konnte er eigentlich? Nichts, rein garnichts. z
Rechnen hatte er ſtets und ſtändig die ſchlechteſte Note, in Ge
ſchichte oder Geographie ſchnitt er manchmal etwas beſſer
ab, aber auch nur, wenn dieſer oder jener Kamerad ihm vor
geſagt hatte. Sein Vater, der ſchon an der Zukunft ſeines
Sohnes verzweifelte, verfiel endlich auf den Gedanken, ſein
e önnte vielleicht muſikaliſche Begabun r
und ließ ihn das Flötenſpiel erlernen bei einem ſeiner alten
Schulfreunde, der ein großer Flötiſt geworden war.

Ferdinand bekam alſo eine kleine Flöte aus gelbem Holz
und war während der erſten Stunden recht aufmerkſam, dann
war es wieder aus. Er hatte ein Mittel entdeckt, um aus
ſeiner Flöte mit Hilfe einer Schlange aus Gummi und dem
Hahn der Waſſerleitung eine Fontaie mi. ſechs aufſpritzen
den Strahlen zu machen und ergötzte ſich hieran, anſtatt an
Fingerübungen,

Ferdinand wunderte ſich e darüber, daß mit ihm Alles
verkehrt ging. Er war dann ſehr traurig und fühlte Neigung
zum Selbſtmord; in ſolchen Stunden empfand er jede Strafe
als gerecht und nahm ſie ſogar mit einer PLwiß en inneren
Befriedigung fataegeg Nur einen einzigen Tag hatte er ſich
in der Schule glücklich gefühlt: es war gerade ein neuer
Lehrer gekommen, der ihm eine gewiſſe Sympathie entgegen
gebracht und ihn hatte vorleſen laſſen. Laut leſen war näm
lich das einzige Fach, in dem er nicht zurück war, und an
jenem Tage, an jenem einzigen, ſeltenen Tage war er ohne
Nachſitzen, ohne Strafe nach Hauſe 4 gen. Jhm war ſelt
ſam zu Muthe geweſen, als fehle etwas in ſeinem Leben, erwar ſrüher zu Hauſe als die anderen Kinder und war allein
im Wohnzimmer, ohne die Aufſicht des Fräuleins, das die
Schweſterchen aus der Schule abholte. Allein im Wohn
zimmer: nun hatte er doch endlich einmal Gelegenheit, eine
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erſcheinen, die pünktliche und genaue Ausführung der Zähluneng n, ſind thunlichſt halt zu V cten iſt
darauf Bedacht zu daß Veranſtaltungen, welche die
ordnungemäßige Ausführung der Viehzählung in einzelnen
Orten gefährden könnten, am Zählungstage unterbleiben. Die
auf den i. und 2. Dezember d. J. t enden Jahr-, Kram-
r Viehmärkte ſind alsbald auf a Tage zu ver
egen.n Falls der Jnhalt der v 7 oder der Ausführungs-

beſtimmungen 2c. zu Zweifeln Anlaß giebt, ſo iſt zunächſt vom
Königl. Statiſtiſchen Bureau Auskunft einzuholen.

Ausland.
Frankreich.

Zur Ausſtandsbewegung.
Ueber die Ausſchreitungen in Dünkirchen wird don dort

unterm 23. Oktober weiter berichtet:
Eine Anzahl Ausſtändiger drang gegen den Juſtiz

palaſt vor, vährend dort Verhand nen ſtattfanden, ſodaß
letztere unterbrochen werden mußten. Auf dem Platze vor dem
Juſt palaſte wurden die Ausſtändigen von Kavallerieabtheilungen
gurückgedrängt. Aus der Menge wurden Ziegelſteine und Stücke
don Sandſtein das Militär geſchleudert, wobei ein Leut
nant am Kopfe erwundet wurde. Wie dem „Temps“
aus Dünkirchen gemeldet wird, hat der Natzkommandant dort den
Belagerungszuſtand roklamirt. Der Bürgermeiſter hat alle Beugniß dem Hlazkommandarten übergeben, der

dem Vernehmen nach vier z zur Aufrechterhaltung der
Ordnung verlangen will. Alle Häuſer ſind verſperrt und die
Kaufläden verrammelt.

Jn der geſtrigen W theilte Combes dem
auſe zwei Depeſchen vom Unterpräfekt von Dünkirchen mit.
e zweite lautet: „Der Ausſtand iſt beendet; die

Arbeit wirdamFreitagfrüh wieder aufge
nommen,; zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern iſt es zu
einer Ver ſt ändigung gekommen.“ (Langanhaltender
Beifall auf allen en Die Kammer drückte hierauf
dem Miniſterpräſidenten ihr Vertrauen aus.

Schweiz.

Das eidgensſſiſche Budget
1903 ſchließt bei 106 430 000 Francs Einnahmen und 110 545 000

ranes Ausgaben mit einem muthmaßlichen Defizit von 4 115 000
rancs ab.

Jtalien.
Der Hafenarbeiterausſtand in Genug,

iſt beendet und zwar in der Hauptſache mit einer Niederlage der
Arbeiter Die Rheder lehnten die Forderung ab, alle während des
Streiks angenommenen Arbeiter wieder zu entlaſſen, ſo daß viele
Hunderte von Ausſtändigen arbeit skos geworden ſind.

Türkei.
Verſchiedenes.

Ein neuerliches Abkommen zwiſchen der Pforte und
der r Botſchaft regelt die Zahlungen anLorando und Tubini in Krrg Weiſe Die Ottomanbank
zahlt von dem Ergebniß der Konverſion der Fennlen die zwei
rückſtändigen Raten im Betrage von 62 000 Pfund und garantirt die
weiteren regelmäßigen Zahlungen.

Die Pforte verſichert, daß der italieniſche Zwiſchenſal!l
im Rothen Meer ſei. Italien habe ſich zufrieden erklärt
und verſprochen, ſeine Kanonenboote Jurückzuziehen.

Die ruſſiſche Botſchaft überreichte der Pforte eine Note, in
der den Verträgen gemäß die w. Auszahlung deren e Die Werte auf Grund der verpfändeten Zeynten
verlangt wird. Die Pforte hat erklärt, daß die Zahlung der ganzen
Jahresrate von 350 000 Pfund für Neujahr geſichert ſei.

Der ruf Botſchafter Sinowjew, der ſich am
Sonnabend nach Livadia begeben gedenkt, wurde am Donnerstag
vom Sultan in Audienz empfangen. Der Sultan theilte ihm
mit, daß die Säuberung Macedoniens von den Banden und
die Beruhigung des Landes e ſei, und ließ dem Kaiſer von
Rußland die freundſchaftlichſten Verſicherungen übermitteln. Am
Montag oder Dienstag wird eine türkiſche Miſſion abreiſen,
um dem Kaiſer von Rußland ein Handſchrelben undGeſchenke zu überbringen.

Die „Reformi“ in Sofia fahren fort,
auszugeben ſo melden &8 daß der W trula erfolgreich
den Ruppeler Paß und Kliſſura feſthalte, daß Zontſchew in Perin ein
ren ſei und die Oberleitung übernommen habe, und daß Jankow
ich durch die Einſchließung durchgeſchlagen habe. Alle dieſe Nachrichten
ſtehen in direktem Widerſpruch mit den amtlichen Berichten

England.
Aus dem Somalikande

kommen jetzt etwas günſtigere Meldungen, die freilich von

m. 77- r
n die ihm ſchon lange im Kopf herum

geſpukt hatte. Oft, wenn das Klavier geſt mmt wurde, hatte
er voller Bewunderung das Werk der Hämmerchen und
Saiten im Innern betrachtet. Wenn man nun mal von
oben ins Klavier würfe? Ob die dann beim
Spielen des Jnſtruments unten bei dem Pedal

s Abends im Bett hatte er wachend r und
gehorcht, ob ſeine Schweſtern ſchon zu ſpielen anfingen. E
war Beſuch da. Ja jetzt fingen ſie an er hörte,
wie eine Violine geſtimmt wurde, Fgrit wollten ſie das

a

und ſo würde das
as Klavier geworfen, wirr gut von ſtatten gehen

die r g. Kaffeemuſik geweſen ſein,
da war ſchon der erſte Akkord und noch einer

atte offenbar keinen Erfolg Doch auch an dieſem Tage
er die Hand der

machten auf ihn keinen beſonderen Eindruck mehr. Er war
daran gewöhnt, und er war nicht eingeſchlafen, bevor der
Plan r einer neuen Unternehmung in ihm gereift war,

ben auf dem Boden war ein kleines r wenn
man das aufſtieß, ſah man eine Dachrinm mit einer dicken
e Schmutz Und etwas weiter nach hinten war ein plattes,
bleiernes Dach von dem angrenzenden Hauſe, auch mit einer
Ftla e. Wenn er nun den Boden mal urbar machte

r würde damit anfangen, Bohnen r ſäen und ſpäter Gras,
und dann Blumentöpfe darauf ſtellen, und dann würde er
vier Latten zuſammennageln und ein Laken darum ſchlagen,

und dann würde er ein Zelt und dann ein paar g
und an den Schornſteinen Epheun und indiſche Kreſſe, und
dann würde er auf dem Dach einon prachtvollen Garten an

rm

dem unzuverläfſigen Reuterſchen Bureau herſtammen. Wie
dasſelbe mittheilt, beruhen die angeblichen Briefe über die
mißliche Lage der Engländer im Somalilande und die Er-
beutung von Maximgeſchützen durch den Mullah auf Er
findung. Ein Londoner Rechtsanwalt hat
bereits geſtanden, daß er dieſelben er-
funden habe. Er will damit bezweckt haben,
die buren freundlichen Organs 2au hinter
gehen. (2)

Eine Regierungsdepeſche aus Berbera, datirt vom
22. Oktober, meldet, daß die Streitmacht des
Oberſten Swayne ſich, ohne angegriffen zu werden,
nach Bohotle zurückgezogen hat. Die Lage iſt
ſomit befriedigender, aber die an das PunjabRegi
ment erlaſſenen Befehle werden nicht zurückgezogen werden,
da die weitere Entwickelung abgewartet werden muß. Alle
Verwundeten befinden ſich durchaus wohl. Die Ver
ſtärkungstruppe aus Aden trifft heute in Berbera ein.

Mittelamerika.

Haiti.Nach einem NewYorker Telegramm aus Santo Do
mingo haben die Regierungstruppen Monte Criſti nach
heftigem Kampfe, in welchem beide Theile ſchwere Verluſte hatteg,
wieder genommen. Der frühere Gouverneur Navarro, der
den Aufſtand leitete und ſich der Stadt Monte Criſti bemächtigt
hatte, wurde gefangen genommen und viele Verhaftungen wurden
T Jetzt herrſcht in der dominilaniſchen Republik

uhe.
Ein Telegramm des Kommandanten des bei Kap Haltien

liegenden amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Cincinnati“ meldet: Die

Revolution iſt von Neuem ausgebrochen;
Frauen und Kinder ſuchen Zuflucht an Bord des
„Cincinnati“,

Südamerika.

Venezuela.
Ein Telegramm aus Port of Spain meldet, die Offiziere

der deutſchen und britiſchen rief vor La Guayra
ſtellten es in Abrede, daß Caſtroeinenent-
ſcheidenden Sieg gewonnen habe; die Offiziere
ſeien der Anſicht, die Aufſtändiſchen hätten die
Oberhand gehabt.

Die internationale Tuberkuloſekonferenz
wurde, wie ſchon kurz mitgetheilt, Donnerstag Mittag in Berlin er
öffnet. Der Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes war dicht beſetzt. Zu
beiden Seiten des Präſidententiſches erhoben ſich die Büſten der kaiſer
lichen Majeſtäten. Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky be
gut die Verſammlung mit einer längeren Anſprache Der Herr Reichs
anzler hat mich n namentlich den Herren Delegirten derauswärtigen Staaten zu ſagen, welch lebhaftes Intereſſe er an

Jhren Beſtrebungen nimmt. Der heutige Tag bildetgleichſam die Krönung eines Werkes, das innerhalb der Einzelſtaaten
vorbereitet iſt, ſeine Förderung erfahren hat auf den internationalen
Kongreſſen in Paris, Neapel, London und welches heute hier ſeinen
Abſchluß findet: die gemeinſame Verbindung der eiviliſirten
Staaten zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Es iſt damit ein
neues Glied in die Keite der kulturellen Güter gefügt, welche
die gebildeten Nationen verbindet. Die Wiſſenſchaft hat von
jeher das Gefühl der Solidarität gehabt. Sie will heraus
treten aus ihrer ſtillen Klauſe, ſich verbinden mit den Männern
der Praxis und Verwaltung und die Wohlthaten ihrer Forſchung aus
tehen über die geſammte Menſchheit. Dieſes Gefühl der Solidaritätde ſchon herrliche Früchte gezeitigt. Eines der vielen glänzenden Bei
iele hierfür ſind die u nternationaler Vereinbarung beruhenden

ereine vom Rothen Kreuz. Aber auch auf dem Gebiete der
prophylaktiſchen Hygiene iſt durch internationales Zuſammengehen Her
vorragendes geleiſtet worden. Jch erinnere an die Be
kämpfung der Peſt und der Cholera. Aber noch furchtbarer
iſt die Krankheit, welche am Marke unſeres Volkes zehrt:
die Lungentuberküloſel Der lebenden Generation
wird es nicht mehr beſchieden ſein, die Seuche zu beſiegen. Aber wir
können durch von Heilſtätten denen Hilfe bringen für die
eine Heilung noch möglich iſt, und denen, für die keine Hoffnung mehr
iſt, Zufluchtöſtätten mit angemeſſener Pflege bieten. Wenn die ge
bdildeten Nationen dieſen Kampf energiſch fortführen ſo wird es
kommenden Jahrhunderten deſchleden ſein weitere Erfolge zu ſehen.
Jn dieſem gemeinſchaftlichen edlen Wetttktampfe werden ſich
die Nationen immer mehr lieben und achten lernen.
Deshalb begrüße ich die Herren Delegirten der fremden Re
gerungen mit beſonderer Freude, weil ich hierin das ſicherſte Zeichen
dafür 5 daß die Regierungen gewillt ſind, Schulter an Schulter in
dieſen Wettkampf einzutreten. Mit den beſten Wünſchen für den Erfolg
auch dieſer Verhandlungen ſchloß Dr. Graf v. Poſadowsky. Freiherr

legen, und dann würde er die Menſchen auffordern, ſich
ihn anzuſehen und jeder Beſucher müßte zwei Gulden fünfzig
bezahlen, und dann würde er reich werden und damit würden
dann alle x ein Ende haben, dann brauchte ſein Vater
nicht mehr mit ihm dieſe langweiligen Unterredungen über
ſeine Zukunft zu haben. Wenn täglich hundert Menſchen
kämen, würde er h hundert mal zwei Gulden fünfzig
n das wäre in der Woche ſieben Mal zwei Gulden
ünfzig, oder mal raſch ausrechnen, wie viel Gulden
ieben Mal 2 Gulden fünfzig macht: 7 mal 2 gleich 14 und

7 mal 50 iſt gleich 350 plus 14, das iſt erſt 350, plus 10
iſt gleich 360 und plus 4 iſt 364 Gulden in der Woche. Er
müdet von der Auflöſung dieſes mathematiſchen Problems
a der Erfinder nach dem bewegten, beinahe ſtrafloſen

age ein.
Morgens ging er auf einem Umwege über das „Singel“

g Schule, um zu ſehen, welche Blumen er wohl für ſeinen
arten kaufen konnte. Er beſaß zwölf Cents, das war der

anze Jnhalt des kleinen grünen Schweinchens, das dafürſeinen geſchlitzten Rücken geduldig ein ganzes Jahr lang offen

gehalten hatte, Er kannte nur wenig Blumennamen, Nie
mand hatte ſich je die Mühe gegeben, ſie ihm beizubringen.
Er lernte ja nicht einmal, was er mußte; warum ſollte ſich
alſo Jemand die Mühe geben, ihm Dinge beizubringen, die
n 3 zu wiſſen brauchte und die einem „nichts ein

rachten
Aber er kannte viele Blumen und Pflanzen vom Sehen

und hatte ihnen Namen gegeben, die er ſelbſt erfunden hatte,
und ſogar die, deren Namer er kannte, hatte er anders ge
tauft. So nannte er z. B. die Kreſſe grünen Salat, weil
man die Blätter eſſen konnte, Berberitzen nannte er Gurken
blatt, weil die Blätter ſauer ſchmeckten. Für eßbare Pflanzen
hatte er überhaupt beſondere Sympathieen die anderen
kamen erſt in zweiter Reihe. Fuchſien nannte er „Schuſter-
vergnügen“, weil der Schuhmacher das Fenſter ſeines kleinen
Hauſes damit verziert hatte, und aus einem ähnlichen Grunde
erhielt die Geranie den Ramen „Milchhändler“.

So ſchlenderte er nachdenklich die blumenreiche Straße
entlang, gab den Blumen immer neue Namen und dachte ver
gnügt an ſeine hängenden Gärten. Jn Gedanken ſah er ſie
ſchon vor ſich. Es war ihm ſchrecklich, noch zur Schule zu
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v. d. Kneſebeck ſprach nun den Gruß und die Segenswünſche der
Kaiſerin aus und dankte beſonders dem Staatsſekretär Grafen
v. Poſadowsky, daß er bei der ſchweren Bürde ſeines Amtes noch Zeit
gefunden habe, ſich perſönlich dieſem Kongreſſe zu widmen. O
bürgermeiſter Kirſchner begrüßte im Namen der Stadt Berlin, deren
Leiſtungen im Kampfe gegen die Lungentuberkuloſe er näher ausführte,
den Kongreß. Die Begrüßungsreden wurden alsbald ins Franzöſiſche
und Engliſche überſetzt. Der Kongreß nahm dann noch eine große
Reihe von Begrüßungen aus dem Auslande entgegen,
u. A. von Prof. Brouardel (Paris), der zugleich die nächſte Verſamm
lung nach P a ri s einlud, wofür Graf Poſadowsky dankte ferner
Williams (London), Ritter Kuſy von Dubrav (Wien), Espina y Lopo
Madrid), Marigliano (Genua), Dewez (Mons), Trütſchel (Kiew), Bang
Kopenhagen). Darauf übernahm den Vorſitz der nun beginnenden Be
rathungen Prof. Brouardel.

Vermiſchtes.
Die Rächerin ihrer Ehre. Man meldet aus Athen: An

einem der letzten Abende wurde die auf dem Kouſtitutioneplatz ſich
ergehende Menge durch den ſcharfen Knall eines Schuſſes,
zeſolgt von lautem Schreien, in Aufregung verſetzt. Unter
halb der ſich auf dem Platz erhebenden Uhr lag der Ober
leutnant Hatzijianis verwundet auf dem VBodon, während
ein ſchwarzgetleidetes Mädchen an den beſtürzt zurückweichenden
Menſchen vorbeiſtürmte mit dem Rufe: „Rührt mich nicht an, ich
bin die Tochter eines Offiziers und rächte meine beleidigte Ehre.
In der That hatte das junge Mädchen dem Offizier von rückwärts
einen Revolver faſt direkt auf die Schulter geſetzt und mehrmals
abgedrückt. Die Thäterin, eine 22jährige ſchöne Dame, heißt Olga
Basklanavou. Sie hatte wie man einem Berliner
Blatte ſchreibt, dem Oberleutnant nach erfolgter offizieller Ver
lobung hingegeben. Der Termin der Hochzeit wurde jedoch
immer wieder von dem Bräutigam verſchoben. Endlich er
fuhr die Braut, daß ſich der Ungetreue mit einem anderen, reicheren
Mädchen verlobt habe, um, wie er ſagte, ſeine weſter ausſtatten
u können. Der Oberleutnant mißachtete auch die Vorhaltungen
es Bruders der Verlaſſenen, welcher orohte, den Treuloſen tödten

wollen, wenn dieſer das ſeiner Schweſter gegebene Eheverreden nicht halten würde. Da n Olga Basklavanou, mit
er Waffe in der n ſelbſt zur Rächerin ihrer Ehre zu werden.

Und das einzige Gefühl, das jetzt in ihr lebt, iſt das bitterer
Reue, den Ungetreuen nicht auf der Stelle getödtet zu haben.

Vom Wunderdoktor Aſt. Das Reichsgericht verwarf die
Reviſion des Wunderdoktors Aſt gegen das Urtheil, welches
zu Lüneburg am 23. Juli gegen ihn gefällt worden war. Dies
Urtheil lautete wegen Körperderletzung auf zwei Monate
Gefängniß.

Kirchliche Anzsigen.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Oktober, predigen
g2 u. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof.
Schmidt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der konfirmirten Töchter
im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr: Hilfs
pred. Deißner. ontag, den 27. Oktober, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne. St. Marien
Gemeinde Evangel. Mädchenverein Sonntag Abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein Sonntag Abend 8 Uhr An der
Marienkirche 2. Jugend Verein Sonntag Abend 8 Uhr im
„Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch Abend
84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). t. Uirich: Vorm.
29 Uhr: Kindergoſtesdienſt im Saale der alten Volksſchule
an der Neuen Promenade; Oberdiakonus Richter. Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 11x Uhr Frangckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Müiſſionsſtunde
Derſelbe. Franckeſcher Jünglings-Verein an St. Ulrich Sonntag
Abend 7 bis 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Diensta
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.
JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74 10 Uhr und erst Nachmittag
5-7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. ittwoch, den
29. Oktober, Abends 8 r Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler. Zu St. Moriun:
Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Schrteiner. Hoſpitalkirche:
Vormittags 8 Uhr: Paſtor Wedding. Johanneskirche
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Geſammelt wird eine Kollekte für
den evangel. kirchlichen Hilfsverein in Berlin. Porm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindetgottesdienſt

aſtor Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr:
aſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor
iſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.
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Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Loofs.
Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends
6 Uhr Guſtav Adolf-Stunde Dompted. Lie. Lang. Jugend-

rein der Domgemeinde: Sonntag Abend 48 Uhr und Mut-
woch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenperein der Dom(Gältere Abt eilung): Dienstag Abend von 7—9 Uhr

omplaß JungfrauenVerein der Domgemeinde (jüngere
Abtheilun Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Junge
Mädchen beſtens willkommen. Dienstag, den 28. Oltober, Adends

Uhr bibliſche Be prechung Kl. Klausſtr. i2. Jedermann herzlich will
omnien. Domkirchenchor: Freitag Abend 8 Uhr Uebungseſiunde Kl.

Klausſir. 12. Garniounkirche: (Militärgemeinde): Vorm. 10 Uhr
Militär Gottesdienſt; Diviſionspfarrer Schneider. Vormittags
112 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe Zu St. Laurentii:

rm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesvienſte Ver
ſammlung der konfirmirten Söhne Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergott sdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger Buſch.

itiwoch, den 29. Oktober, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor
einhof. Zu St. tephauns: Vorm. 410 Uhr Paſtor Meinhof.

dem Gottesdienſte: Verſammlung der konfirmirten Söhne
De ſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch.
Dienstag, den 28. Oktoder, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
n 19. Heumarkigemeinde (St. Laurentii und

t. Stephanus): Jünglingsdereine: Sonntag Abend 7 zFamilienabend im großen Saale des „Kronprinzen“ Kl. Klausſtr. 16.
Programm 19 Pfg. ungfrauenverein: Jahresfeſt für beide Ab
theilungen Henriettenſtraße 34. Paulusgemeinde (in der
Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.
Nachmittags 2 Uhr Go'tesdienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch,
den 29. Oktober Abends 84 Uhr: m g.Herderſtraße 5e. Pfarrer Bach. Donnerstag, den 30. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 50; Paſtor v. Broecgker.
Jungfrauen Verein: Sonntag Abend von 7 bis 10 Ubr

erderſtraße H. Jugendverein der Paulusgemeinde (für gung
eute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 dis

10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links. Digkoniſſenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm. 11X Uhr: Kindergottes
dienſt in der St. Georgs-Kapelle; Oberpred. Knuth. orm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinvergottesdienſt; vier Lio.
Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann. tittwoch,
den 29. Oktober Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion;

Knuth. eitag den 3!. Oktober, Abends 8 Uhr:
ibelſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſten. Jm Probvbinzial-

Blindeninßitnt: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Heſkmann. Donners
tag, den 30. Oktober, Nachm. 5 Uhr: Kindergotterdienſt Derſelbe.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schreiner.
St. Franziskus- und. Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:ühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
ochamt und Predigt Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Roſenkranzandacht. Nach der 8 Uhr- Meſſe Ver

ſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr Verſamm
lung des Eliſabeth-Vereins. Sonnabend, den 1. November Feſt
Allerheiligen. Morgens 7 Uhr Fräühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hi.

deſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr: Predigt und Andacht

r die armen Seelen. Während der Octav iſt Abends 7 Uhr
ndacht für die armen Seelen

Evuingel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes
Pakt ienstag Abend 84 Uhr Bibel und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule.Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr. Vibelſtunde; Pred. Cof

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Fireed. Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche Hilfspred.Maladinsky. Abends 8 Uhr: Verſammlun des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Die Vibelſtunde findet
infolge des Konzerts des Frauenvereins nicht Mittwoch, ſondern
Donnerstag, den 30. Oktober, Abends 8 r eſtalozziſtraße 4durch Paſtor Melger ſtatt. Freitag, den 31. Oktober Abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und JungfrauenVereins
Peſtaloz iſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
dachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht. Sonnadend,

den 1. November Feſt Allerheiligen. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mitWe Vorm. d Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
oſenkranzandacht.

B. ptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſof 21. Vorm. 9 Uhr Gottesbienſt Pred. Drews. Vorm.
1 bis 12 Uhr Kinder x Nachm. 3 Uhr: PredigtDer'ielve. itiwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Aygringe-

Männer und r s Sonntag Nachm. 54 Uhr Ver
einsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

gehen. Wozu ſollte er eigentlich noch lernen, da er beſtimmt
Gärtner werden würde? Er dachte darüber nach, wie er
wohl „ſchwänzen“ könnte. Sich krank melden, das gng nicht,
man wußte zu Hauſe nur allzu gut, daß Ferdinand niemals
krank war. Kranke mußten Diät halten, und das Wort Diät
hatte für den übergeſunden Knaben, deſſen Magen ent
ſchieden der am beſten ausgebildete Theil ſeines Körpers war,
einen entſetzlichen Klang. Einfach wegbleiben, es darauf an
kommen laſſen, ſich ſtill auf den Boden ſchleichen und gleich
Den der Gartenanlage anfangen, das war entſchieden das

eſte.

Vielleicht wäre er um zwölf Uhr ſchon fertig, und wenn
ſein Vater den Garten dann ſähe, würde er ihn wohl nicht
ſtrafen. Die Verſuchung war zu groß hier alle die
Blumen und die Freiheit und der fröhliche Lärm des Markt
treibens: er wollte mal damit anfangen, einen Blumen-
topf zu kaufen. Maiglöckchen waren zu theuer, Kreſſe konnte
er mit ſeinen paar Cents auch nicht erſchwingen, aber einen
Roſentopf mit wenig Knoſpen, dafür aber ſieben oder acht
faſt ausgeblühten Blumen, würde für zwölf Cents ſein
Eigenthum.

Und nun mit ſeinem Schatz nach Hauſe und über die
Hintertreppe auf den Zehen auf den Boden! Dumm, daß
die Thür ſo knarrte, wenn man r aufſtieß, das konnte ver
hängnißvoll werden. Aber er öffnete ſie ganz behutſam und
gelangte endlich unbemerkt auf den Boden.

Jetzt das Fenſter auf o, wie ſchön war der weite
Blick über all die Dächer und auf das ſeltſam Geheimniß-
volle der Manſardenfenſter und auf die eigenthümlichen
Schornſteine. Da war einer mit einem Vorettchen aus
Zinn, gerade wie ein altes Männchen, das einen anſah, und
da ein Taubenſchlag und ein Männchen mit einem großen,
ſchwarzen Schnabel, und weiter hinauf war noch ein anderer
Taubenſchlag mit einer Menge Tauben, und da ſtand ein
Mann dabei mit einem Stöckchen, und der winkte, und die
Tauben flogen auf und kreiſten hoch in der Luft herum. A
wenn er doch nur auch einmal fliegen könnte
er es mal verſuchte? Wenn er jetzt ein Bettlaken aus dem
Mädchenzimmer holte und es ſich über den Rücken ſchlug
und die Arme ausbreitete und ſich an den Rand des Daches

wrn perſtellte und dann in die Luft ſpränge und mit den Armen auf
und nieder ſchlüge, dann müßte er doch auch fliegen, und dann
würde er nach dem Taubenſchlag fliegen und noch viel weiter
hinter den Tauben her, und dann noch viel weiter über alle
Dächer, und dann über die Stadt, immer weiter und weiter
über den „Haarlemer Poort“ und nach Harlem, und weiter
über die Tulpenfelder wie köſtlich würde das duften
und dann über die Dünen, und leiſe herabſchweben in. die
See und ein Bad nehmen, und das Laken in der Sonne
trocknen, und dann wieder weiterfliegen. Und wenn er
ezeer verſpürte, würde er einfach zu einem Bäcker herunter

iegen und ſich ein Brot nehmen, und ehe ihn einer erwiſchen
könnte, würde man ſchon längſt wieder fortgeflogen ſein über
die Häuſer weg Was der Väcker dann wohl für ein
Geſicht machen würde!

Mit dem re im Arm ſtand Ferdinand vor dem
offenen Bodenfenſterchen am Rande des Fenſterbrelts in
Lebensgefahr und ſtarrte über die Dächer in die ferne, fein
blaue Luft und verfolgte den Flug der Tauben und träumte
in die Ferne und fühlte ſeinen Körper nicht mehr und dachte
nicht mehr an ſeine hängenden Gärten und vergaß ganz,
daß er die Schule geſchwänzt hatte Er war weit we
von der Erde mit all ihrem Kummer und all ihrer Trübſal,
weg von der Welt, die Seele und Körper an die alltäglichen
Dinge der Welt Fliegen zu können, Flügel zu
aben und ſie frei auszubreiten, weit weg und hoch in den
üften, erlöſt zu ſein von allem Wang, ja, das war es!

Und er hörte nicht das Knarren der kleinen Bodenthürhörts nicht den Schritt ſeines Vaters, der Rofendlätter auf

er r r 7 hatte, die roſigen Spuren des flug-
luſtigen Knaben, aber plötzlich fühlte er einen harten Griff
an ſeiner Schulter, und Schrecken durchbebte den kleinen
Knabenkörper, und der Roſenſtock fiel ihm aus dem Arm
in die Goſſe hinein, und die Roſenblättchen, die verrätheriſchen
Roſenblättchen, flogen herausfordernd davon in die Luft,
denn ſie konnten fliegen, und der kleine of war hin und
die hängenden Gärten waren hin, und der Flugtraum war
in, und der kleine Jkaros wurde rauh fortgeriſſen von der
reiheit des kleinen Bodenfenſters und aus der Lebensgefahr.

Abends 8 J
n.

St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtoren i Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſt er.recha Sum 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Bureauvorſteher Kurt Knoche, Landwehrſtr. 15

und Lina Fuß, Kl. Ulrichſtr. 184.
Eheſchliehung Der Schneider Wilhelm Peters und Jda Friedrich,

Taubenſtraße 4.
Geboren Dem Handarbeiter Karl Freund, Marthaſtr. 21, T.

Anna Dem Handarbeiter Friedrich Bär, Kl. Brauhausſtr. 3, S.
Otto. Dem Fabrikarbeiter Robert Utgenannt, Merſeburgerſtr. 147, S.
Walther. Dem Fabrikarbeiter Petrus Szymansti, Raffinerieſtr. 32,
S. Franz. Dem Koch Karl Geneuß, Unterplan 1, S. Rudolf. Dem
Maſchinentechniker Theodor Koberdanz, Zwingerſtr. 25, S. Rudolf.

Geſtorben Des Zuckerraffineriearbeiters Richard Krüger T. Hed
wig, 1 Mon., Bäckerſtr. 6. Des Steinbruchsarbeiters Guſtav Beyer
S. Richard, 8 J., Klinik. Des Reſtaurateurs Wilhelm Danneberg
Ehefrau Auguſte geb. Richter, 62 J. Raffinerieſtr. 15. Dese guedric Binnemann Ehefrau Emilie geb. Bolle, 25 J.,

inik,
Answärtige Aufgebote: Der Kgl. Leitungsreviſor Otto Friede

mann, Halle und Anna Weber, Cöthen. Der Berg Aſſeſſor Karl
Schantz, Magdeburg und Ella Krebs, Der Wagenführer Willy
Müller, Halle und Minna Götzſch, Großcorbetha.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl d Schillerſtr. 43 und Klara

2 Göbenſtr. 20. Der Kellner Max Selka und Hedwig Reich
Du z 16. Der Kaufmann Leopold Cerf und Johanna Lewin,

r 0 Ceboren: Dem Kaufmann Richard Eſpe, Goetheſtr. 7, S. Walter.

Dem Handlungsgehilſen Anſelm Brunner, Harz 31, S. Wilhelm.
Dem Geſchäftsdiener Teichmann, Heinrichſtr. 6, T. Martha.
Dem Volkeſchullehrer Martin Lenz, Schillerſtr. 28, S. Georg.

Geſtorben Die verw. Rentiere Erneſtine Lewin geb. Braun,84 J., Bernburgerſtr. 1. Des Prokuriſten Franz i Ehefrau
Johanna geb. Peters, 24 J., Triftſtr. 26.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Kommerzienrath Schmidt nebſtTochter aus Guben. Vaurath Scheepers nebſt Jene aus Wiesbaden.

Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Generalinſpektor Spott aus Magdeburg.
Dr. Gellhorn aus Goslar. Dir. Dombrowski aus Berlin, Franz
aus Goslar. Dr. Schuckelt aus Schmiedeberg. Dr. Stiegel nebſt
Gemahlin aus Offenbach. Fabrikant Sturm aus Freiwaldau. Kauf
leute Maier aus Frankfurt a. M., Voigt aus Magdeburg, Wolter,
Bergmann, Koch, Balde, Wohlauer, ſämmtlich aus Berlin, Zinke aus
Bugheim, Thoenes aus Radebeul, Schneider aus Pforzheim, Schilling
aus Suhl, Becker aus Breslau, Kbsker aus Bremen, Fels aus Ham
burg, Häfele aus Eſſen a. R.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Romahn nebſt Ge-
mahlin aus Roſengarten i. Oſtpr. Jng. Woſeran nebſt Gemahlin aus
Eisleben. Gutsbeſitzer Eugen Edler v. Boromay, Student Paul von
Luczenbacher, beide aus Köbölkut i. Ung. Dir. Martin Behrendt aus
Berlin. Kaufleute: Alois Nagel aus Düſſeldorf, Leo Adler aus
Kronach, J. Morawe aus Hamburg, Georg Burgdorf aus Hannover,
H. Seebade, Simon, beide aus Crefeld, r Kaiſet aus Hanau,
Carl Herbſt aus Barmen, Gottlieb Tölken aus Bremen, Otto Groh
aus München, Fr. Lippe aus Braunſchweig, E. Linge aus Solingen.
S. Happ, G. Hirſch, J. Horwitz, Sliegfried Levin, ſämmtlich aus Berlin.

ä————Verantwortitch: Für Politik und Feuillleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und AUgemeines J. V.: Heinrich Oſtermann; für Lokales: Erich
Beuthuer; für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kieſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren.

Seiden-Grieder-Zürioh
Verſandt letzter Neuheiten Seidenſtoffe direkt an Private porto
und zollfrei. Wundervolle Foulards von 95 31 p. Meter an.
Muſter franko, Tauſende m en en. Briefporto

Seidenstoſff-Fabrik- Union

Adolf Grieclor Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (ohwelz).

Grösstes Lager der
Cust, Vhligu e e Halle a. S.

in Bronce, Silber u. Alfenide.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so wie

Herren wäsche jeder Art
Anfertigung in 7777 Arbeitsstuben

unter leitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönichke,
Leipzigerstrasse 6.



Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Diners SoupersDejeuners Zuſfet-Arrangemen ks
Sinselne ſcalte und warme Flatten

mit diversem Fleisch, Majonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheillhaſteste BinKäuſe aller ArtiKel sind wir in der Lage, s tets ein sehr relekhaltiges Menn zu mässigem Preise zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.
Reine sehr preistverthe Weine und Ohdampogner u Voraugspreisen.

GOLDENE MEDAILLE
der Handwerkerkammer

o oORTMUNOD 1902.

m I mSinger Nähmaschinen
Paris 1900: „Grand Prix“

Singer Nähmaschinen ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausführung.
Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.

Singor Nähmaschinen ſind in den Fabrilbetrieben die meiſt verbreiteten.
Singer Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtitickerei. Lager
von Stickſeide in großer Fardenauswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer 73 Nähmaſchinen Act. Ges.
alle a. S., Leipzigerstrasse 20.

9 0 9 66Rötel „Kaiser Wilhelm
e Bernburger Strasse 12/13.

i Empfehle meinen
PVest- Saal

für Hochzeiten, Vereinsfeſtlichkeiten u. ſ. w.

5 Meine neu eingerichteten
Gesellschaftszimmer

habe noch an mehreren Abenden zu vergeben.

Fritz Rahne, Herzogl. Anh. Hoflieferant.

Anmeld. bei Professor ReubKe,
Boernburgerstrasse 30, V. 10 11.

Coneertmeister Schröner

empfiehlt ſich als Violinlehrer.
3794) Harz 20.

Gardinen steckt
(auch auswärts)

Laura Weinhold, Hallorenſtr. 2, pt.

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Frauen und Mädchen
erhalten prächtiges, üpviges Haar
durch das mit goldenen Medaillen
prämiirte Hollup'ſche Haarkräuter-
fett. Fabr. M. Mollup, Stutt-
gart. Gegr. 1879. Jn Halle
bei Georg Uber Droguerie,
Steinſtraße. (4537

Plintrittsprelse A

Der Vorstand des Kunst-Voreius.
Pubée l Stadtrath a. D.

Russtellung von Kunstwerken
aus allischem Privatbesitz
Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,

vom 25. Oktober bis I0. November.
Geöffnet tüglieh von 10 Vhr Vormittag bis 4 Vhr Nachmittag

Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuchtet.

Montag n. Donnerstag I.An den übrigen Tagen 0.50 t e

Wolkt, Baumeister.
Der Ausstellungs-Ausschuss,

Universitätsprofessor Dr. Fraenkel, Kaufmann Haenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl-
schiütter, Kunstmaler Kopp, Regierungsbaumeister Knoch, Oberlehrer Dr. Klinksiecek,
Geheimer Commerzienreth Lehmann, Sanitätsrath Dr. Mekus, Buchhändler Dr. Niemey oer,
Lichtdruckereibesitzer Plettner, Stadtbauinspektor Rehorst,
Riedel, Geheimner Mſedizinalratn Riesel, Fabrikdirektor Rödiger, Rentner Runge

Porträütmaler v. Sall würk, Commerzienrath Steckner, Geheimer Bergrath Dr. St ein,
Oberlehrer Dr. Stein weg, Fabrikbesitzer Weise,

m PBröffnungetag Mark pr. Person,

Der Vorstand des Kunstgewerbe- Vereins

Geheimer Commerzienrath

Die Marienbibliothek
iſt vom 31. Oktober d. Js. ab
am Freitag Nachm. von 2 bis
4 Uhr geöffnet. (4524
Die Bibliotheks- Verwaltung.

Wer
ſich für ſeine täglichen Glücks-
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

gratis mitgetheilt. Anfragen er
bitte unter „Glücksſtern“,
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

Ganze Nachlasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaaren 2c. kauft
u. holt auch außerhalb ab

schülershot 1.
ApotheKer Benemannm's

DiamantKätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bern tein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 24.

22090900901000000060
Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschüäft: alle a. S. 2. Geschäft:

Huttenstr. 2. Südfriodhof. Dessauerstr. 2, Noräfriedhok.
Fernsprecher No. 506,

ampfiehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.
e

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf

e Efenbein Seife,W A. Narke „Elefant“, T
x von Günther

le und HaußnerChemnitz. In
tauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben

Zr Stärkung und Kräftigung blutarmer und schwäcohlicher Personen
(besonders Kinder) empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem heliehten
weit und breit bekannten, ärztlicherseites viel verordneten

Lahusen'sm Leherthran
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran.)

Der beste und wirksamste Lebenthran. Wirkt bluthildend, Säfte erneuernd,
Appetit anregend. Heht die Körperkräfte io kurzer Zeit. Allen ähnlichen
Präparaten und neueren Medikamenten Vorzuziehen. Geschmack hooh-
fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch eirca 100 000 Flaschen, dester Beweis
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen
darüber. Preis 2 und 4 Mk., letate Grösse für längeren Gebrauch
protitlicher. Man büte sich vor Nachahmungen, daher achte man genau
beim Einkauf aut dio firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen
in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Uauptniederlage in Halle Adler-, Mohren-,
Mirsch-, Löwen-, Kaiser-, Victoria-, Engel-ApotheKe.

Der Riſſions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchen Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtelit iſt, ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion beſonders
in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

20. Bazaram 2. November zu eröffnen.
Alle bochherzigen Freunde und woblthätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeien, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 28. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1902.

Der Vorstand.
Paſtor Rüechter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Frieärieh.
Ftau' Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKe.

u Marie sieKel. Frau Kaufm. Th. Schubert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner,. Fr. Hedwig Tambach.

Von einer Reise Zurlebgebort

habe ich meinen Klavierunterricht wieder aufgenommen
und erbitte Anmeldungen Erwachsene und Kinder) in

den Nachmittagsstunden.

Margarethe Kreusler,
Hofplanistin,

Heinrichstrasse I, II.

Deutſchnat. HandlungsgehilfenVerband

Hamburg.
Geſchäftsſtelle Halle a. S.: Mansfelderſtr. 9, I.

Beitrag pro Halbjahr d. Mk.
K ſt z. Stellenvermittiung, Auskunftei, Rechtso enfrei: ſchutz, Verſicherung geg. Stellenloſigkeit, freier

Bezug der Verbandszeitung, Darlehnskaſſe.

GänſeleberTrüffelwurſt

Ernst Holnkis, Scipzigerſtr. 15.
Fernruf 1038. [4526

Die in meiner Stahlkammer vefind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Aunahme von Geld
in laufender Rechnunng, den Checkverkehr,
den Au und Verkanf von Wechſeln nud
von Werthpapiereun.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
2182 Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Jpothe Kem
Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Ansknuft.

au

I

Für auszuleihende Gelder werden
miüindelſichere Hypotheken koſtenfrei Snachgewieſen. (3188 JHugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (overe Leipzigerſtraße).

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen

v
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Sonnabend

Ein Sechsmillionenprojekt.
b. Halle, 24. Oktober.

Die Regierung hatte, wie in anderen Großſtädten auch,
ſchon ſeit den achtziger Jahren dahin gedrängt, daß die Stadt
Halle einen großen Sammelkanal mit größeren
und kleineren Zweigkanälen undeiner Reinigungs
anlage baue. Wenn auch der Stadt die Vorlage mit Rückſicht
auf den ungeheuer hohen Koſtenpunkt es werden ſechs Millionen
veranſchlagt keineswegs beſondere Freude bereitete, ſo mußte die
Kommune doch endlich in den „ſauren Apfel beißen“, der diesmal ein
weitverzweigtes Kanalnetz durch die Stadt iſt. Es ſind deshalb ſeit
mehreren Jahren in umfangreichem Maße Entwürfe, Meſſungen,
Terrain-Unterſuchungen für das Projekt vorgenommen
worden. Dem ſtädtiſchen Bauamt iſt eine gar nicht zu unterſchätzende
Arbeitslaſt auferlegt. An den Projekten iſt wiederholt „gemodelt“
worden, auch jetzt ſind Aenderungen in der momentanen Geſtalt des
Projektes nicht ausgeſchloſſen, ja noch wahrſcheinlich. ß

Die Anlage, wie ſie nach den Plänen im ſtädtiſchen Bauamt jetzt
vorliegt, iſt kurz ſkizzirt folgende Die ſchon gebaute Kanal
ſtrecke von der Artilleriekaſerne durch die Hutten-,
Beeſener-, Lutherſtraße, den Böllbergerweg und
durch Oberglaucha mit ſeinem Endpunkt in einer Reinigungs
anlage iſt als erſter Theil des großen Hauptſamm-
lers gedacht. Von der Moritzkirche wird der Hauptſammelkanal
weitergeführt durch die Dreyhaupt- und Domſtraße über den
Domplatz, zwiſchen Lazareth und Moritzburg durch den
Moritzburggraben, längs der Saale in die neugebaute Ufer
ſtraße, an Bethckes Villa und an dem Felſenburgkeller
vorbei entlang der Mittelallee des Amtsgartens von der
Domäne Giebichenſtein, durch einen zu bauenden ca. 80 m
langen Tunnel in den Trothaer Felſen an Lüttigs
Schneidemühle vorüber quer durch die Saale nach der
Schleuſeninſel, wo die Central-Reinigungsanlage
hergeſtellt werden ſoll. Der Hauptſammelkanal allein koſtet etwa
3 Millionen Mark, die Koſten für das Klärbaſſin und ſämmtliche
Anſchlußkanäle ſind ſpeziell berechnet, und zwar auf wiederum
3 Millionen. Der Sammelkanal wird 9000 laufende Meter
lang ſein. Mit dem Bau des Hauptkanals werden ſich nach allen
Seiten hin Nebenkanäle anſchließen bis dann das wird
aber erſt ſchließlich nach zehn Jahren der Fall ſein die ganze
Stadt bis an die letzten Endpunkte durch und durch
nach modern-hygieniſchen Grundſätzen kanaliſirt
iſt. Der Hauptkanal ſoll derart gebaut werden, daß er die Brauch
wäſſer aus Zweigkanälen von einer Stadt mit 400000
Einwohnern in ſich aufnehmen kann, während die Klär anlage,
die aber noch erweitert werden kann, vorläufig zu einer Einwohner
zahl von 200 000--250 000 berechnet iſt.

Daß die Arbeit nicht hintereinander weg etwa nach Schema F
erledigt wird, mag erklärlich erſcheinen es werden vielmehr je nachdringendem Bedürfniß gemäß dem Projekt, die Kanäle
eingebaut. So iſt z. B. der jetzt fertiggeſtellte große Kanal am
Moritzzwinger ſchon als einer der größeren Zweigkanäle
zum Hauptſammelkanal zu betrachten. Damit das koloſſale Kanalnetz
auch bei bedeutenden Wolkenbrüchen alles Waſſer einſchlucken kann,
ſind in den Sammelkanal Nothausläſſe in entſprechender Höhen
lage einzubauen, welche direkt nach der Saale führen und ſo
das oben fließende Waſſer welches ja meiſtens relativ
rein iſt, da ſich alle Schmutzſtoffe infolge ihrer
Schwere ſenken in den Saalefluß ableiten. Mit Rückſicht
auf den geringen Grad der Verunreinigung ſolcher Wäſſer hat die
Regierung auch ſolchem Projekt zugeſtimmt. Das ganze Kanal-
netz der Stadt vereinigt ſich alſo in den einen Hauptkanal, der
ſeinerſeits wieder in das große Klärbaſſin auf der Schleuſen-
inſel münden ſoll. Durch den Kanal ſollen alle Abfall-,
Schmutz- und Brauchwäſſer, alſo auch der Jnhalt der
Düngergruben in ſämmtlichen Höfen hinaus aus der Stadt befördert
werden. Es werden demnach alle Gruben in den Häuſern und Höfen
mit der Benutzung der neuen Kanalanlage in Wegfall kommen. Das
iſt der nicht zu unterſchätzende hygieniſche Vortheil, den das Millionen-
projekt mit ſich bringt.

Ueber die Verwendung der Schleuſeninſel zur Central-Reinigu n gs
anlage iſt zu ſagen, daß infolge der Verhandlungen, welche zwiſchen
Stadt und Staat unterhalten worden ſind, dieſer ſich bereit erklärte, das er
forderliche fiskaliſche Terrain zum Preiſe von 1250 Mk. pro Morgen
ausſchließlich einer Entſchädigung für den prächtigen Baumbeſtand von
8000 Mk. abzugeben das iſt ein Kaufpreis von insgeſammt
43 000 Mk. Durch Aufſchüttung ſoll die Schleuſeninſel aus dem
Ueberſchwemmugsgebiet gehoben werden.

Allerdings werden durch eine ſolche Kläranlage unliebſame „Wohl
gerüche“ erzeugt, welche aber wegen der wenigen menſchlichen
Wohnungen, die ſich in weitem Umkreiſe dort befinden, nennenswerthen
Unwillen nicht verurſachen werden. Außerdem kann dem etwa auf
tretenden Uebelſtand durch Uebermauerung des Klärbaſſins erheblich
abgeholfen werden.

Es wird eine Reinigung der Abwäſſer durch Chemikalien,
wie ſie bei der kleineren Kläranlage für den ſchon fertigen erſten
Theil des Hauptkanals in Glaucha benutzt wird, wegen der enormen
Koſtſpieligkeit nicht eingehalten werden. Jenes Klärbaſſin iſt auch nur
als eine Verſuchsanlage zu betrachten. Für die Reinigung der Wäſſer
des Geſammtkanals auf chemiſchem Wege würden ſich die Unkoſten auf
etwa 150 Pfg. pro Kopf der Bevölkerung ſtellen. Man wollte erzielen,
daß das ſo gereinigte Waſſer möglichſt frei von Bakterien und Bazillen
dem offenen Fluſſe zugeführt werde. Da die Saale aber doch ſchon
infolge der Abwäſſer und Fäkalien, welche von dem auf dem Lande
am Fluſſe liegenden Gehöften und von den zu Thal und zu Berg
fahrenden Schiffen dem Waſſer zugeführt werden, niemals vollſtändig
frei von Bazillen erhalten werden kann, hat man auf das koſtſpielige
Syſtem, das ſich in anderen Großſtädten ebenſo wenig bewährt hat
wie in Halle, verzichtet.

Es kann hier nie tabula rasa gemacht werden, und da iſt denn
das einfachſte und billigſte, auf natürlicher Reinigung baſirende Ver
fahren das ſogenannte Sedimentiren. Das Waſſer führt be
ſtimmte Schmutzſtoffe nur bei einer beſtimmten Geſchwindigkeit mit.
Durch reduzirten Fall und entſprechendes Querſchnittsprofil der
Leitungen wird der Lauf des Waſſers verlangſamt. Wie durch be
ſchleunigte Geſchwindigkeit alle Schmutzſtoffe aus der Stadt hinaus
geführt werden, ſo kann man umgekehrt erreichen, daß durch den
langſamen Fall die Schmutzſtoffe ſinken. 80 bis 85 Proz. Schlamm
ſetzen ſich auf dieſe Weiſe am Boden an. Jn dieſem ſind allerdings
nicht die Bazillen und die im Waſſer aufgelöſten Stoffe enthalten
denn dieſe fließen bei dem minimalen ſpezifiſchen Gewicht natürlich mit
weiter. Nun entſtehen die Fragen: wie wird der Schlamm
ausgeſondert und wie wird der Schlamm beſeitigt?
Die Löſung dieſer Fragen erfordert vollſtändig getrennt ſpeziell techniſche
Einrichtungen. Zur 2 usſonderung bleiben neben den zahlreichen Ver-
ſuchen die Senkbrunnen und die Sonderbecken zu
mpfehlen. Es können alſo erſtens tiefe Brunnen angelegt werden, in
welchen das ſchon eine längere Strecke langſam fließende Waſſer mit
einem noch ſchwerfälliger dahingleitenden Schlamm in die Brunnen ge
eitet wird, der Schlamm ſenkt ſich wieder und das leichte reinere
Waſſer fließt oben ab. Oder bei dem zweiten Verfahren zur Aus
„onderung fließt das Waſſer auf die langgeſtreckten Kanalbecken,ſetzt dort die Schmutzſtoffe ab und ergießt c in gereinigtem Zuſtande

in die Saale. Das Stadtbauamt beabſichtigt, dieſes Syſtem zu be
vorzugen denn man hat auf der Schleuſeninſel genügend Platz zur
Beckenanlage, ohne den dort herrlichen Baumbeſtand ausroden zu
müſſen. Darauf wird durch ein Pumpwerk, welches einfach mit
Elektromotoren getrieben wird, der Schlamm aus den Becken
geholt und in Kompoſthaufen auf dem jenſeits der Saale liegenden Felde

1. Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Zeitung

abgelagert, nachdem er mit einem Röhrchen von etwa fünf bis acht em
Durchmeſſer durch die Saale nach dem Areal hinter Cröllwitz gewiſſer
maßen landeinwärts befördert worden iſt. Dort müſſen allerdings die
Kompoſthaufen etwas lange liegen, ehe ſie von der Landwirth
ſchaft, welche dieſe Dungmittel gern benutzt, abgeſtochen werden
können. Bei einer Beförderung von 20 000 Kubikmeter Waſſer pro
Tag würden 40 Kubikmeter Schlamm produzirt werden.

Ueber die Kanaliſation der Vororte Cröllwitz,
Trotha und Giebichenſtein ſei Folgendes kurz mitgetheilt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich beſchloſſene Sache, daß auch dieſe Gemeinden
ihre Abwäſſer in den fertiggeſtellten Centralkanal abführenmüſſen. Giebichenſtein hat bereits eine Kanaliſation, durch

welche jetzt die Brauchwäſſer nach der Saale abgeführt werden.
Dies iſt nur unter der Bedingung geſtattet worden, daß ein ſpäterer
Anſchluß an den Hauptkanal erfolgt. Ebenſo iſt es mit Cröllwitz;
man wird hier einen ſogenannten Dücker durch die Saale legen
müſſen, um das dortige Kanalnetz mit dem großen Kanal zu verbinden. Trotha beſitzt nur zum Theil Kanaliſation. Dieſe wird
alſo ausgebaut und auch angeſchloſſen werden müſſen.

Es ſei nochmals als hochbedeutſam und hygieniſch
außerordentlich wichtig hervorgehoben, daß mit der
Durchführung des ſechs Millionenprojektes eine koloſſale Reinigung
der Stadt erzielt wird. Das große Kanalnetz verzweigt ſich bis in
jedes einzelne Haus, ſodaß alſo alle Abwäſſer und beſonders
alle Fäkalien direkt in den Kanälen unterhalb der Erdoberfläche
hinaus vor die Stadt geleitet werden es ſallen alſo alle Gruben in
der Stadt weg, es giebt dann in keinem Hauſe eine Stelle, an welcher
ſich auf irgend eine Weiſe Schmutzſtoffe anhäufen können. Wenn die
in ihrer Art ungeheuere Anlage auch ſechs Millionen Mark etwa koſtet,
ſo bringt ſie uns doch um einen großen Schritt weiter in der Ver
wirklichung aller modernen hygieniſchen Anlagen. Es beſteht die
Hoffnung, daß die Sterblichkeitsziffer in Halle ganz
weſentlich reduzirt wird. Ein Beiſpiel hierzu mag genügen
Dan zig war bekannt als gefährliches „Choleraneſt“; nach Anlage
des Kanalnetzes verminderte ſich die Sterblichkeit in der Stadt von
40 pro Mille auf 20 pro Mille, alſo auf die Hälfte. Und es iſt
nicht zu unterſchätzen, wenn 20 von tauſend Perſonen uns jährlich ſchon
als Arbeitskräfte erhalten bleiben. Wenn ſich auch hier und da wenige
Bürger unſerer Stadt gegen die Verwirklichung des Projektes aus
ſprechen, bald werden ſie einſehen, daß die unhaltbaren Zuſtände in
der Kanaliſation unſerer Stadt ſchleunigſt beſeitigt werden müſſen. Die
große Centralanlage iſt von der Regierung in weiſer Fürſorge vor
geſchrieben, und wenn das Kanalnetz dann gebaut werden muß, dann
je eher, deſto beſſer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Oktober.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurden zunächſt die Mittel für die Erneuerung der Zug-
rouleaux im Peißnitzreſtaurant bereitgeſtellt. Der Antrag auf
Mittelbewilligung für eine Baum-Anpflanzung in derFrieden ſiraße mußte abgelehnt werden, weil die dortige Gegend

mit Baumbeſtand reichlich verſehen ſei. Für die Verlegun g der
ſtädtiſchen Baumſchule wünſchte der Magiſtrat die erforderliche
Summe. Die Kommiſſion ſtimmte dem Antrag zu die Baumſchule
wird in die Nähe der Giebichenſteiner Gasanſtalt kurz vor
Trotha verlegt. Ein der Stadt ausgeſetztes Legat wurde an
genommen ebenſo erklärten ſich die Herren mit dem Erſuchen für die
Vergebung einer Hoſpitalkaufſtelle einverſtanden. Wie in
vorigen Jahren ſo auch heuer ſollen die Schmidtſchen Legaten-
zinſen vertheilt werden. Der Verkaufsladen Nr. 5 im
Rathskellergebäude ſoll wiederum auf mehrere Jahre ver
miethet werden. Die Stelle des Pächters auf der Peißnitzbrücke
zur Brückengeldeinnahme iſt wieder neu zu beſetzen und deshalb öffent
lich auszuſchreiben

Anläßlich der Einweihungsfeier des neuen Verwaltungs
gebäudes der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſind die außerordentliche Plenarverſammlung der
Land wirthſchaft skammer und die diesjährige
Centralverſammlung derangeſchloſſenen Vereine
vorausſichtlich am 20. November Vormittags 11 Uhr im neuen Ge
bäude. Eine größere Feierlichkeit zur Einweihung iſt
mit Rückſicht auf den plötzlich erfolgten Tod des allverehrten ehema igen
geſchäftsführenden Direktors und Königlichen Landesökonomie-
raths Herrn von Mendel-Steinfels nicht vorgeſehen.

Handelskammer und Handwerkskammer. Jn der Beilage zu
Nr. 499 der „Halleſchen Zeitung“ vom 24. d. M. war unter der
Ueberſchrift Konſervativer Verein die Frage der gleichzeitigen Beitrags
leiſtung zur Handelskammer und zur Handwerkskammer behandelt.
Dabei war am Schluß bemerkt „Ein Vortheil ergiebt ſich allerdings
es hat nämlich Derjenige, welcher zur Doppelbeſteuerung herangezogen
iſt, auch doppelte Rechte, indem er zu beiden Kammern das Wahlrecht
beſitzt.“ Hierzu wird uns ſeitens der hieſigen Handelskammer Folgendes
mitgetheilt Dieſe Bemerkung iſt zwar hinſichtlich der Handelskammer,
nicht aber hinſichtlich der Handwerkskammer richtig. Denn nach
s 103 a Abſ. 3 der Gewerbeordnung werden die Mitglieder der Hand
werkskammer gewählt: 1. von den Handwerkerinnungen, welche im
Bezirk der Handwerkskammer ihren Sitz haben, aus der Zahl der
Jnnungsmitglieder, 2. von Gewerbevereinen u. ſ. w. aus der Zahl
ihrer Mitglieder, ſoweit denſelben die Wählbarkeit zuſteht. Gewerbe
treibende alſo, die weder einer Jnnung noch einer gewerblichen
Vereinigung, welche den Vorſchriften der Gewerbeordnung entſpricht,
angehören, haben kein Wahlrecht für die Handwerkskammer, auch wenn
ſie zu dieſer Kammer Beiträge zu leiſten haben. Und umgekehrt können
Gemeinden die Koſten der Handwerkskammer beſtreiten, ohne ſie auf
die Handwerker umzulegen und ohne daß hierdurch das Wahlrecht der
ſelben berührt wird.

Poſtſchließfächer. Mit der Schließfachabholung beim hieſigen
HauptPoſtamte ſoll in aller Kürze begonnen werden. Diejenigen
Intereſſenten welche ſich an dem neuen Verfahren betheiligen wollen,
dies aber noch nicht angemeldet, haben, werden daher gut thun, das
Verſäumte nunmehr unverzüglich nachzuholen. Die Schließfächer
werden den Betheiligten Werktags wie Sonntags von 6 Uhr Vormittags
bis 10 Uhr Abends zugänglich ſein.

Das Evangelium in Spanien. Jm Saale des „Weißbier
Salon“ fand geſtern Abend eine von Freunden der evangeliſchen
Miſſion gut beſuchte Verſammlung ſtatt, die von Herrn Paſtor
Meinhof geleitet wurde. Herr Paſtor Fliedner aus Madrid
ſprach über „Das Evangelium in Spanien“. Leicht iſt es den Männern
nicht geworden die in dem fanatiſchen katholiſchen Spanien das
Evangelium predigten, Verfolgung und harte Strafen waren ihr Loos.
Aber bald wurde in Madrid die erſte evangeliſche Kirche in einer Halle
eröffnet, in welcher Ruet und Carrasco das Heil in Chriſto ver
kündigten. Auch in anderen Städten wandte man ſich dem Evangelium
zu. Die Chriſten in England Amerika und namentlich Deutſchland
thaten ihr Möglichſtes, um den bedrängten Glaubensbrüdern in
Spanien zu helfen. Trotz großer Schwierigkeiten und Gefahren die
durch die politiſchen Ereigniſſe, wie durch die Feindſchaft der Prieſter
bereitet wurden und noch werden, iſt es gelungen im Lande der
Jnquiſition feſten Fuß zu faſſen. Der äußerſt wirkungsvolle Vortrag
über Selbſterlebtes und Selbſtgeſehenes fand ungetheilte Aufmerkſam
keit. Geſammelt wurde eine Kollekte für die evangeliſche Sache in
Spanien, der wir kräftiges Gedeihen wünſchen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hielt geſtern Abend im
Hotel „Schwarzer Adler“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Jn
den Vorſtand wurden wieder reſp. neugewählt die Herren Dr. jur.
Schwarze, eand. phil. A. Markowsky, Fr. Berbig, M.

25. Oktober 1902.
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Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle Nord hielt
im „Mohr“, Burgſtraße, eine Sitzung ab, in welcher Herr

tadtbaurath Genzmer u. A. einen Vortrag über die Central
kanaliſation hielt. Da in der vorliegenden Nummer ein beſonderer
Artikel über das große Kanalprojekt für Halle veröffentlicht iſt, ſei ein
Referat über den Vortrag ergpart. Wegen Platzmangels bringen wir
den Bericht über die Verſammlung erſt in der morgigen Abendausgabe.

Der Bürgerverein Halle-Nord hält morgen Abend in der
„Saalſchloßbrauerei“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Stadtrath
Winter einen intereſſanten Vortrag halten wird.

Der 5. kommnnale Bezirksverein hatte geſtern Abend eine
Monatsſitzung in „Wickes Reſtaurant“, Wilhelmſtraße. Der zweite
Vorſitzende, Herr Lehrer und Stadtverordneter Meyer, leitete an
Stelle des durch Krankheit verhinderten erſten Vorſitzenden, Herrn
2. Grothe, die Verſammlung. Nach kurzer Begrüßung bat Herr
Meyer die Anweſenden, darauf hinzuwirken, daß die Betheiligung
ferner eine regere ſein möge. Jn einem Rückblick auf das verfloſſene
Jahr konſtatirte der Herr Redner die erfolgreichen Beſtrebungen des
Vereins. Zur Reform der Gemeindeſteuern verhandelte
man über die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Erhöhung der Umſatz
ſteuer von 1 auf 2 Proz. und die Beſteuerung der Grundſtücke nach
dem gemeinen Werth. Des Weiteren wurde aus der Mitte der
Verſammlung Mittheilung gemacht über eine mißliche Auseinanderſetzung, die ein Hausbeſitzer de Schiller- und Victoriaſtraße) mit dem

ſtädtiſchen Bauamt hatte. Man verlangte von dem Beſitzer zur
Straße entfallendes Land unentgeltlich, während jener 20 Mk. pro
Quadratmeter haben wollte darauf ſtand das Amt vom Erwerb des
Terrains zurück. Jedoch mußte die Stadt die darin lagernden Gas
und Waſſerrohre verlegen, was ihr weit mehr Unkoſten verurſachte als
die Gewinnung des Landſtreifens mit ca. 300 Mk. Herr Stadt
verordneter Stephan gab einem bezüglichen Beamten die Schuld
an dieſen Verhältniſſen, da derſelbe bei Auflaſſungen von Grundſtücken
in der Schillerſtraße ſich arg verſehen habe, und verſprach, die Sache
an maßgebender Stelle zur Sprache zu bringen. Auf eine Frage
theilte Herr Stephan mit, daß die vielumſtrittene Böſchung an der
Robert Franzſtraße im Wege der Enteignung von der Stadt erworben
werde, ſomit auch der häßliche Bretterzaun falle.

T. Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend wird morgen
eine Sitzung in ſeinem Vereinslokal abhalten, in welcher über Zeichen
unterricht und Ausſtellungs Angelegenheiten diskutirt werden ſoll.

Rezitationsabend. Der Bezirksverein Halle des Vereins
für Handlungskommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein)
Hamburg trat geſtern Abend zum erſten Male in die Oeffentlichkeit,
indem er ſeine Mitglieder mit Angehörigen und geladenen Gäſte zu
einem Vortragsabend im „Hotel Kronprinz“ verſammelte. Nach
begrüßenden Worten des Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Clages,
worin auch auf die Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins hingewieſen
wurde, brachte Herr Rezitator Georg Gernß aus Gera einen Theil
des herrlichen nationalen Epos: „Der Dragoner von
Gravelotte“ von Ernſt Edler von der Planitz, und
zwar den „Sturm auf Vionville“, zum Vortrag. Ging dem Vor
tragenden und dem Werk ſchon ein guter Ruf voraus, ſo übertraf das
Gebotene alle Erwartungen. Ergreifend wirkte die Entrollung der
Schlachtengemälde, meiſterhaft verſiand es Herr Gernß, die Zuhörer
alle Wirrniſſe und Gefahren der heißen Kämpfe um Vionville, Mars
la-Tour im Geiſte durchleben zu laſſen. Nach einer weiteren
ſtimmungsvollen Dichtung von Reinhold Fuchs „Die Buren-
mutter“ folgten Sachen heiteren Jnhalts von R. Baumbach,
G. E. Schubert, Heinrich Seidel, welche ebenfalls beifällig auf
genommen wurden.

50 jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 18. Oktober l. Js.
feierte die Firma Busſcher u. Hoffmann m. b. H. in Ebers-
walde mit ihren Zweigfabriken in Halle, Mariaſchein i. Böhmen,
Straßburg i. Elſaß, Mainz, Regenſtauf i. Bayern, ſowie ihren
Filialen in Breslau und Königsberg i. Preußen ihr 50 jähriges
Geſchäftsjubiläum. Zu dieſem Zwecke waren die Jnhaber der Firma,
ſowie die Spitzen des Kreiſes und der Stadt Eberswalde und
Beamte der Firma zu einem Feſtmahle im „Hotel de Ruſſie“ in Berlin
vereinigt und ſind ſämmtlichen Beamten und Arbeitern, ihrem Dienſt-
alter entſprechend, reiche Geldſpenden zugewendet worden. Für die
einzelnen Filialen finden noch beſondere Feſtlichkeiten ſtatt.

Konzert. Der Giebichenſteiner Frauenverein
für Armen- und Krankenpflege beabſichtigt am nächſten
Mittwoch, Abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ für
ſeine Zwecke ein Konzert zu veranſtalten, zu welchem bewährtemuſikaliſche Kräfte unſerer Stadt ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt

haben. Da zudem der Eintrittspreis abſichtlich niedrig bemeſſen iſt,
um auch minder Bemittelten den Beſuch des Konzertes zu ermöglichen,
ſo ſei auf dasſelbe an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam gemacht.

Der durchgebrannte Brückenzöllner! Leider ſteht er nun
nicht mehr auf ſeinem Poſten, der gute Zöllner auf der Peiß-
nitzbrücke, der uns immer gern die Zweipfennigſtücke abnahm
bringt zu wenig ein, das Geſchäft dabei 16 000 Mk. Pacht an die
Stadt ein ſchlimmer Sommer, wenig Paſſanten, die ihren Obolus
zahlen ſelbſt die Petition an die ſtädtiſchen Körperſchaften um
Ermäßigung der Pacht war ohne Erfolg kurz und gut, der Zöllner
ſchlug ſich an die Bruſt und ſprach nein, er ſprach, nicht ſondern
handelte: er ging auf und davon. Richtig, lieber gar nichts als ein
häßliches Defizit! Die Stadtregierung hat ſich mit ſolchem Staatsſtreich
ſcheinbar zufrieden gegeben, denn die verlockende Stelle eines Zöllners
an der Peißnitz ſoll wieder ausgeſchrieben werden. Wer wagt's!

Alarme. Geſtern Abend 9 Uhr wurde die Feuerwehr nach
dem Stadttheater gerufen, wo die Aſchengrube brannte. Abends
11 Uhr entſtand in der Wohnung des Arbeiters Fiſcher, Spitze 27,
ein Balkenbrand er iſt durch mangelhafte Feuerungsanlage vom
Schornſtein aus entſtanden. Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte mit
geringer Mühe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die verkaufte Braut“ von Frieorich

Smetana.) Mit der Aufnahme von Smetanas „Verkaufte Braut“
in den Spielplan unſeres Stadttheaters hat ſich Herr Direktor Richard s
ein wirkliches Verdienſt errungen. Geſtern hat er freilich wenig Dank
dafür gefunden, denn unſer Publikum hatte der reizenden Oper wenig
Intereſſe entgegengebracht. Das kann ſich aber in der Folgezeit ändern,
wenn erſt bekannt wird, wie köſtlich und werthvoll Smetanas Muſik
und wie gelungen, friſch und wohlgerundet die Aufführung iſt. Sme
tanas Oper wäre ohne die böhmiſche Volksmuſik nicht denkbar. Grade
wie ſich im „Freiſchütz“ das deutſche Volksbewußtſein melodiſch und
harmoniſch ausſpricht, ſo in der „verkauften Braut“ das böhmiſche.
Klänge originellen Lebens, prickelnde Rhythmen, wohlig dahinſchaukelnde
Melodien hat Smetanas Ohr aus der muſikaliſchen Heimath, wo Alles
fidelt und bläſt, getreulich aufgefangen und zu idealer Schönheit ver-
klärt, umgeprägt in klares Gold echter Kunſt ſpendet ſie uns des
Meiſters Genius in ſeiner Oper wieder. Da giebt es nichts Gemachtes,
nichts Nachempfundenes und Abgequältes: rein und ſilbern ſprudelt
der Born melodiſcher Erfindung dahin, jeden Takt mit friſchem Leben
füllend. Und wie fein und bedacht iſt die muſikaliſche Arbeit geſtaltet!
Wie kunſtvoll ſchlingen ſich die Themen ineinander, wie natürlich und
wohlklingend iſt die Jnſtrumentation Wahnrlich, dieſe Oper iſt es
werth, einen angeſehenen Platz im Herzen unſeres Volkes zu erhalten

Die Aufführung der „verkauften Braut“ ließ es erfreulicherweiſe
an nichts fehlen, um die Vorzüge der ſchönen Oper ins beſte
Licht zu ſetzen. Herr Kapellmeiſter Tittel hatte das Wert
mit trefflichem Verſtändniß einſtudirt und leitete die Vor
ſtellung mit ſolchem Schwung und ſolcher Friſche der
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Empfindung, daß man ſeine helle Freude haben konnte. Gleich die im
feurigen Tempo geſpielte, geiſtſprühende Ouverture ſchlug durch und
entfeſſelte lebhafteſten Beifall, der dann auch fernerhin d en
begleitete. Die beſten Verdienſte um die Aufführung hat au
Frl. Ekeblad, deren reiche Begabung ſich in ganz neuem Lichte
zeigte. Sie ſtellte die ſchmucke, friſche Bauerndirne Marie ſo frei und
ungezwungen auf die Bretter, ſie ſpielte und ſang mit ſolcher Ratür-
lichkeit des Gefühls, ſo anmuthig und ſchalkhaft, daß es ein Genuß
war, ſie anzuſchauen und ihr zuzuhören. Sie hätte ein klein wenig
dieſes ſonnigen Temperaments auf Herrn von Humalda (Ulber
tragen ſollen. Herr von Humalda war muſikalſſch außerordentlich
tüchtig, gab namentlich nach der Höhe hin ſtimmlich ſein Beſtes her,
allein in der Haltung hätte ſein Hans mehr Humor und Prtis
Ueberlegenheit verrathen ſollen. Den Heirathsvermittler Kezal, der
Alles ſo ſchlau einfädelt und doch ſchließlich der Geprellte bleibt, wird
in der Auffaſſung des Herrn Brand e eine lebenswahre Figur.
Gut, obſchon in der Farbe zu kräftig aufgetragen, rr
Böttcher den einfältigen und ſtotternden Wenzel. Die Beſetzung
der beiden Elternpaare durch Frl. Ullrich, Frl. Crawford und
die Herren Gut h und Raven war vortrefflich, ſodaß das ſchöne
Quintett der vierten Scene des letzten Aktes in feiner künſtleriſcher
Abgewogenheit zu Gehör gebracht wurde. Jn tollem Uebermuth
wurde die Jahrmarktsſcene im Schlußakt gegeben. Herr Gruſelli
und Frl. Müller und die übrigen „Künſtler“ im Trikot nahmen
ſich dieſes Auftritts mit großem Eifer und vollſtändigſtem Gelingen an.
Der Regie des Herrn Raven gebührt das Lob, die vielen Volks
ſeenen geſchickt und lebensvoll angeordnet und in P 9ſedt zu

haben. Dr. W. Kaiſer.Der Spielplan des Stadttheaters für die nächſte Woche
lautet: Sonnabend: „Carmen“ Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Fremdenvorſtellung „AltHeidelberg“ Abends. „DieGeiſha“; i „Das gro Licht“; Dienstag
„Die verkaufte Braut“; ittwoch: „Das große
Licht Donnerstag: zum letztenmal: „Die Geiſfha“;
Freitag: „Rheingold“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geren
Am Sonnabend geht der amüſante Schwank „Platz den Frauen“
bereits zum neunten Male in Seene, ein deutliches Zeichen für die
andauernde Zugkraft, Am Sonntag werden wieder zwei Vor-
ſtellungen ſtattfinden und zwar Nachmittags 3 Uhr bei ermäßigtenreiſen „Ueber den Waſſern“. Am Abend geht der tolle
San „Buſch und Reichenbach“ (der kleine Konfektionär) in
Scene. Das überaus luſtige Stück entſtammt den Federn des Herrn
Hellmuth Meyer Förſter (Verfaſſer von AltHeidelberg) und des
bekannten Schriftſtellers Heinrich Lee.

Vermiſchtes.
Ein Prozeß gegen König Leopold. Wie die engliſche

ſchrift „Truth“ berichtet, iſt es, ſo entnehmen wir den „M. N. N.“,
wahrſcheinlich, daß die Gräfin Lonhah und die Gläubiger
der Prinzeſſin Luiſe einen Prozeß gegen König Leopold
von Belgien anſtrengen werden, um die Auszahlung des Erbtheiles,
der dieſen Prinzeſſinnen von ihrer Mutter zukommt, zu erlangen.
Nach der Auszahlung der kleinen Legate für ihren Kammerdiener
und ihre Kammerfrau ſowie einige andere Perſonen beträgt das
perſönliche Vermögen der verſtorbenen Königin ungefähr eine
Million Francs. Geſetzlich kommt dieſe Summe ihren Töchtern zu.
Aber man glaubt, daß König Leopold behaupten wird, er habe
als Gläubiger ein Vorrecht für das Geld das er zu wiederholtenMalen ſeiner Gemahlin geliehen und das dieie ihm niemals zurück
ezahlt habe.s Eng.iſche „Offiziere“. Der Bericht der „engliſchen Remonte

kommiſſion“ erzählt erbauliche Dinge über die mit dem Einkauf
der Pferde betrauten Offiziere. So ließ ſich z. B. ein Kapitän
für jedes in Amerika angekaufte Pferd von dem Verkäufer eine
Proviſion 5ezahlen, ebenſo für die Mauleſel. Dabei lieferte er
ganz unbrauchbares Material. Ueberhaupt waren über 50 Proz.
der angekauften Pferde viel zu ſchwer und daher für die Kavallerie
ungeeignet und oft zänzlich unbrauchbar.

Die Träume der Blinden. Blinde träumen ebenſo viel wie
normale Menſchen, die Frage aber, ob ſie in ihren Träumen ſehen,
wurde von einer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, die 200 Blinde
darüber ausforſchte, dah'n beantworter, daß Blindgeborene oder
folche, die das Augenlicht vor dem fünften Jahre verloren, auch in
ihren Träumen niemals ſehend ſind. Von denfenigen, die zwiſchen
dem fünften und ſiebenten Jahre erblindeten, war ein Theil im
Traume ſehend, der andere nicht. Die erſt nach dem ſiebenten
Jahre Erblindeten dagegen ſahen ftets, wenn ſie träumten.

Lord Kitchener hat 1870 gegen Deutſchland gekämpft. Jn
Paris feiern die Franzoſen zur Zeit Lord Kitchener, weil er 1870
als franzöſiſcher Soldat gegen Deutſchland gekämpft hat. Das
„Journal“ erzählt die Geſchichte mit dem Hinzufügen, Kitchener ſer
heute noch ftolz darauf, den deutſch- franzöſiſchen Krieg ſeinen
erſten Feldzug zu nennen. Der engliſche Oberſt Stuart Wortley
garantirt die Wahrheit der Geſchichte. Danach trat Kitchener,
20 Jahre alt, als Freiwilliger in das 6. Bataillon der Mobilgarde
„CotesduNord“ gegen den Willen ſeiner Mutter ein, machte ver
ſchiedene Gefechte mit und diente dann als Ordonnanz in der Luft
ſchifferAbtheilung. Nach der Niederlage der LoireArmee ging
er nach England zurück und trat im Dezember 1871 in die britiſche
Armee. So feiern die Franzoſen am Ende der Woche den Beſieger
der Buren, nachdem der Anfang derſelben Woche von ihrem Jubel
um die Burenhelden widerhallte.

Edle Rache. Der berühmte Wiener Profeſſor Lorenz iſt eine
Autorität auf dem Gebiete der Orthopädie und hat ſpeziell bei
angeborenen Hüftgelenkverrenkungen, die früher nur mit blutigen
und langwierigen Operationen behandelt vurden, durch ein von
ihm erfundenes unblutiges Verfahren ſehr ſchöne Erfolge erzielt.
Auf den mediziniſchen Kongreſſen der letzten Jahre, insbeſondere
auf den internationalen Verſammlungen der Aerzte in Rom und
in Paris, ſowie auf em Berliner Chirurgen-Kongreß vor drei
Jahren hat er über ſein Verfahren berichtet und danach geheilteKinder vorgeſtellt Dadurch wurde der reichſte Schlachthofbeſitzer
von Chicago, Mr. Armour, wie ſchon kurz erwähnt, bewogen, Pro
feſſor Lorenz gegen ein königliches Honorar nach Chicago zu be
rufen, um ſein einziges Kind, ein Töchterchen von ſechs Jahren
das an einer angeborenen Hüftgelenkverrenkung litt, zu behandeln.
Bevor er jedoch die Behandlung beginnen konnte, wurde er vor die
Medizinalbehörde des Staates Jllinois geladen und mußte vor
dieſer ſich einzr Prüfung unterziehen, ehe man ihm die Er
Iaubniß zur Ausübung der ärztlichen Praxis ertheilte. Erſt dann
durfte er das Kind des Mr. Armour 5ehandeln. Profeſſor Lorenz
rächte ſich für die freundliche Aufnahme bei der amerikaniſchen
Medizinalbehörde in edler Weiſe dadurch, daß er in einem Chikagoer
Krankenhauſe die gleiche Operation an neun armen Kindern aus
führte und vor einem Auditorium von 600 Aerzten und Medizinere
ſeine Methode demonſtrirte. Hierzu hielt man ihn doch für kompe-
tent, und die amerikaniſchen Aerzte dankten ihm für dieſe Belehrunz
durch lebhaften Beifall.

Ein unſchuldig Berurtheilter. Jn Zürich wurde nach zbanzig
Jahren, ſo meldet die „T. R.“, ein aus Südamerika zurückgekehrter
Züricher Namens Heuſſer unter dringendem Verdachte der Thäter
ſchaft eines im Februar 1882 begangenen Doppelraub-
mordes an den Eheleuten Schultheß in Küßnacht verhaftet.
Wegen dieſes Mordes wurde ſeinerzeit vom Schwurgericht Ul m
ein Deutſcher zum Tode verurtheilt.

Jn der kupfernen Kugel, welche die Kuppel der Peters
kürche in Rom krönt, traf neulich ein Engländer mit zwei
Jtalienern zuſammen, die ihm berm Abſtieg öehilflich und ſehr ge
fällig woren. Als er unten wieder angelangt war, ſah er, daß
ſie ihm 1100 Lire entwendet hatten. Demnach dürfte es auch in
der Peterskirche angebracht ſein, wie im Kölner Dom, Tafeln an
zubringen mit der Aufſchrift: „Vor Taſchendieben wird
gewarnt.“

Origineller Streik. Jn der franzöſiſchen Stadt Lorient
ſtreiken alle Schutzleute und fordern durch Maueranſchläge die

Arbeiter auf, ihnen burch ihre Unterſtühung zum Siege zu ver
lfen.

Ein ganz Geſcheidter. Ein junger Mann in München der
ein ſehr genauer Rechner iſt, hatte das Blück, ein reiches Mädchen
zu heirathen; er wohnt zur Zeit in einer Villa ſeines r
vaters. Eines Tages befragte ihn ein Freund, ob ihm der alte
Herr die Villa geſchenkt habe. „Nein, das nicht, er hat ſie mix
zwar eboten, aber ich habe das Seſchenk nicht enommen,
war die Antwort. r möglich?! Warum haſt eh denn
ausgeſchlagen?“ fragte erſtaunte Freund weiter. „Nun,
ſiehſt Du, die Sache iſt die: Die Villa gehört mir in Wirklichkeit
und ich wohne miethefrei. Wenn ich das Geſchenk hätte, ſo
müßte ich die Sie uern zahlen, ſo aber zahlt ſie der Schwieger
vater.“

Die Tollwuth. Auf dem Lhoner Bahnhofe wurde den
Reiſenden kürzlich, laut „B. T.“, um die Mittagsſtunde ein ſonder
dares Schauſpiel geboten. Ein ſchlicht gekleiderer, bäuerlich aus
ſehender Mann mit wirrem Blicke zerrte an einer Leine ein kleines
Mädchen, das jämmerlich weinte und einen Maulkorb trug, hinter
ſich her. Einem Schutzmanne, der ſich erkundigte, was das denn
eigentlich zu bedeuten habe, rief er zu: „Rührt meine Tochter nicht
an, ſie iſt tolll“ Es ſtellte ſich heraus daf, das Mädchen von einem
Hunde gebiſſen und im Inſtitut Poſteur geheilt worden war, und
daß die Angſt den Vater verrückt gemacht hatte.

r in Gewahrſam genommen und das Kind der Muttev
beimgeſchickt.

Der neue Pariſer EngrosSchwindel. Mit den ſchwindleriſchen
katholiſchen Geiſtlichen Roſemberg und Guillaumin, deren wir
ſchon evwähnten. beſchäftigt ſich die geſammte Pariſer Preſſe
ausführlicher. Der Kanonikus (nicht Biſchof) Roſemberg gehört
einer in Tours zum katholiſchen Glauben übergetretenen jüdiſchen
Familie an und war auch ine Zeit lang Profeſſor am Jeſuiten
ghmnaſium zu Tours. Er rat dann zu mehreren frommen Damen,
die er ſchamlos ausbeutete, in Beziehungen. Seine faulen Grün-
dungen und Unterſchlagungen ſind zahllos. Er hatte fünf vis ſechs
verſchiedene Wohnungen in Paris, in denen er ſeine „Kunden“
oder vielmehr Opfer in den verſchiedenſten Koſtümen empfing.
Die Hausmeiſter wiſſen die erbaulichſten Dinge über die Perſonen
zu verichten, die ihn aufzuſuchen vflegten. Als ihm vor kurzer Zeit
wegen der zahlreichen aufgelaufenen Schulden und der Klagen der
Gerupften das Pariſer Pflaſter zu zeit wurde, ſah er ſich in der
Umgebung nach günſtigen Gelegenheiten“ um. Eine Zeit lang
wohnte er in einem ihm zur eng geſtellten Schloſſe im
Departement Oix und gründete dann ein Waiſenhaus bei St. Ger
main, das er heimlich verlaſſen mußte die armen Kleineg,
die er dort zuſammengetrommelt hatte, wurden unterkunftslos.
Die meiſten ſeiner Gaunereien verübte er unter dem geiſtlichen
Deckmantel. Seine Helfershelfer ſitzen bereits, aber ihn ſelber
hat man noch nicht erwiſcht.

Der fünffache Mord im Kreiſe Stolp ä. P., über den wir
bereits derichteten, ſtellt ſich in ſeinen Einzelheiten noch ſchrecklicher
dar, als man urſprünglich anr.ehmen konnte. Revolver, dicker
Stock, Feuer und Axt ſind die Mordinſtrumente geweſen, deren
ſich der Mörder Rudolf Bentin zur Tödtung ſeiner fünf Opferbedient hat. Mit einem eichenen, etwa 11 dol dicken Stock be

waffnet, hat er die Grunſtſche Wohnung in Abbau Damerkow
betreten. Als er den 13 jährigen Wilhelm Grunſt nach Schnaps
geſandt hatte, hat er jedenfalls der Frau Auguſte Grunſt einen ſo
wuchtigen Hieo mit dem Stocke über den Kopf verſetzt, daß die
Aermſte beſinnungslos niederſtürzte und der Stock dabei zerbrach.
Der Unhold zog hierauf einen mitgebrachten Revolver und gab
etwa vier Schüſſe auf die Frau ab, die die Bruſt und den Kopf
trafen. Nunmehr gab er auch auf den vierjährigen Hermann
Grunſt zwei Schüſſe ab, ſodaß auch dieſer eine Leiche war. Jetzt
war noch der kleine 7 Monate alte Karl Grunſt am Leben. Der
Mörder errgiff das kleine Weſen und ſteckte es in den Ofen,
ſodaß es ſchreckliche Brandwunden erlitt. Hinterher hat er das
Kind dann noch erſchlagen. Nun graute dem Scheuſal wohl vor
den Leichen und kurz entſchloſſen warf er ſic in den an das Hinter

anſtoßenden Keller und warf Torfſtreu darüber. Als nun
ilhelm Grunſt aus dem Dorfe mit Schnaps und Semmeln zu

vückkehrte. hatte der Mörder Kein ſeiner Mordwaffew mehr,
denn der Revolver war abgeſchoſſen und der Stock zerſchlagen. Er
ergriff deshalb eine ſcharfe ſchwere Axt und, ſobald der Junge di
Thüre öffnete, verſetzte er ihm einen Hieb damit gegen den Kopf,
ſodaß der Knabe todt umfiel. Die Leiche deckte der Mörder mit
einem ſchwarzen Rocke zu und ließ ſie liegen. Nachdem er den
Schnaps ausgetrunken, ergriff er wieder die Axt, erbrach damit
die Stubenthür zur Donowſchen Wohnung, kleidete ſich hier voll
ſtändig um, öffnete Spinde und Kommode und raubte die in einem
Glasſpind aufbewahrten 110 Mark. Wohl noch mit dem Ankleiden
beſchäftigt, hörte er die faſt 60jährige Frau Friederike Donow zur
Hinterthür hereinkommen, er ergriff die Axt zum zweiten Male
und verſetzte der Frau mehrere wuchtige Hiebe, ſodaß dieſelbe eben
falls todt umſank. Mit einem Hiebe der Axt ſchlitzte der Unmenſch
dr alten Frau noch in beſtialiſcher Weiſe den Leib auf. Nach voll
brachter That ging der Mörder, als ſei nichts geſchehen, querfeldei.
auf einem Umwege nach ſeinem Wohnort Daber, wo er ſpäter
von GBendarm Girahn aus Budow im Bette feſtgenommen wurde.

Exploſion. Man meldet aus Murcia: Jn der ſtaatlichen Pulver-
fabrik erfolgte geſtern eine Exploſion, wobei fünf Perſonen, darunter
vier lebensgefährlich, verletzt wurden.

Neuer Vulkanausbruch. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus New-
e Auf dem Vulkan Jzalco auf San Salvador hat eine ſchwere

ruption ſtattgefunden. Es haben ſich fünf neue Krater gebildet.
Den Tod von vier dentſa en Seeleuten im Hafen von

Curagçao haben wir bereits tetegraphiſch gemeldet. Wie jetzt weiter
mitgetheilt wird, ſind folgende en von dem Hamburger Poſtdampfer „Valeſia“ verunglückt: apitän Falck, Erſter Roaſchinſſt
Kreutziger, ſowie die Matroſen Jarling und Gieſe. Der unglückliche
Kapitän Falck war mit einer G Hamburgerin verlobt und gedachte
ſich nach ſeiner Rückkehr von Curacao zu verheirathen die Wohnung
in Hamburg war bereits gemiethet und die Ausſtattung beſorgt.

Ein Univerſitätsprofeſſor bei den Landſtreichern. Dem „B. T.“
ſchreibt man aus NewYork Profeſſor Wykoff von der Univerſität
in Princeton hat ſeine Studien des amerikaniſchen Volfslebens damit
begonnen, daß er einige Monate lang ſich als gewöhnlicher Tage
löhner ſein Brod verdiente und dann ſeine Erlebniſſe in einem
Aufſehen erregenden Buche, betitelt „Die Arbeiter“, dem Publikum
mittheilte. Derſelbe hat nun die diesjährigen Univerſitätsferien dazu
benutzt, um etliche Wochen als Landſt reicher eine noch tiefere
Volksſchicht, als er ſie bei der erſten Gelegenheit kennen lernte, in das
Bereich ſeiner perſönlichen Beobachtungen zu ziehen. Der Profeſſor
iſt auf dieſer Walztour bis nach Kolorado gelangt und erſt kürzlich
wieder heimgekehrt.

Der Gerichtsdiener als Bergſteiger.. Wie die „Bohemia“ mit
theilt, hatte vor 2 der Gerichtsdiener von Taxenbach in Pinz
gau eine ſchwierige Aufgabe zu löſen er mußte nämlich einem Aneſtellten des Zittelhauſes auf dem hohen Sonnblick (3106 w) eine
Zuſteirans überbringen. Der rüſtige Mann machte ſich auf den

eg und konnte ſchon nach vierzehn Stunden ſich ſeines mühſamen
Auftrages entledigen, für den ihm eine Entſchädigung von ſage und
ſchreibe 34 Heller zutheil werden ſollte. Das iſt nämlich der
Satz, der allerdings nur mit der Entfernung und nicht mit dem Höhen
unterſchied rechnet. Hoffentlich hat der Mann im Sonnblick Hauſe
ſich der nöthigen Sparſamkeit befliſſen, denn ſonſt wäre er dort, wo
die Flaſche Bier 1 Krone 60 Heller koſtet, ſicher mit ſeinem Verdienſte
nicht ausgekommen.

Tropfſteinhöhlen. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Dillenbur
gemeldet Jm Steinbruch der Cementfabrik Weſterwald bei Donsba
wurden Tropfſteinhöhlen entdeckt. Die Gebilde ähneln denen der
bekannten Dechenhöhle bei Lethmate, ſind aber nicht ſo umfangreich.

Das Erdbeden in Rom am Donnerstag Morgen machte ſich in
Velletri, Citta Ducale, Terni und Rieti beſonders heftig bemerkbar.
Es herrſchte dort große Aufregung. Einige Häuſer wurden beſchädigt.
Trotz des ſchlechten Wetters bereitete die Bevölkerung ſich darauf vor,
auf den öffentlichen Plätzen zu übernachten.

Fünfmat in einem Jahre verheirathet. Einen „Rekord in der
e W hat der ſoeben in Luzern verhaftete Jules Leboiſard auf
geſt Er hat ſich nicht weniger als fünfmal in einem Jahre
verheirathet.
das Junggeſellenthum Wehen Er hatte ſich einer jungen Wittwe

in ber als
rſt als er gegen dreißig Jahre alt wurde, beſchloß er,

Toulon üt eiſender der ſein gutes Aus
kommen hätte und e ſeinen Geſchäftsreiſen die Freuden eines
Familienheims zu haden wünſchte Er gefiel, verlobte ſich und heirathete
in kurzer Zeit. Nach einem dreitägigen Honigmond ließ er ſich von
einem Freunde im Namen des Hauſes, deſſen Angeſtellter er zu ſein
behauptete, geh und reiſte ab, indem er auf die Anforderungen
ſeines Berufes wetterte, aber einige Schmuchſachen zur Erinnerung
an ſeine Frau mitnahm. Unter dem Namen Pierre Müller
und mit gelie Papieren wiederholte er in Lille mit
einer geſchickten Händlerin dasſelbe Abenteuer. Nach einem Vierteljahr
Lrs er wieder auf und davon und begab ſich diesmal nach London.

wußte einer jungen Miß zu gefallen, die ſeinen Heirathsantrag
annahm. Er beſorge alſo die Heirathsanzeige, ließ ſich trauen und
machte ſich nach acht Tagen, ſelbſtverſtändlich ohne ſeine Frau, nach
Berlin auf, um dort ſein Glück zu verſuchen. Durch ſeine engliſche
Heirath fühlte er ſich wenig geniert, und er benugtzte die falſchen Papiere
des holländiſchen Unterthans Jſaak Daendels zum zweiten Mal um
eine Schweizerin zu heirathen, die ein Pack guter Werthpapiere beſaß.
Eines ſchönen Abends fuhr er nach Dresden und weiter nach Wien,
München und Tirol. Dann vertraute er auf die Unwiſſenheit der Schweizer
Behörden über ſeine früheren Erlebniſſe und ſtellte ſich in Luzern in
Begleitung einer angenehmen Hotelbeſitzerin unter dem Namen Jules
Leboiſard auf dem Standesamt ein. Man bereitete ihm auch keine
Hinderniſſe. „Leider“ hatte er es in Berlin zugegeben, daß ſeine
dortige Frau mit ihm in der erſten Begeiſterung Photographen
ing. Die junge Frau hatte darauf einige Bilder ihres Mannes an
hre Luzerner Freunde geſchickt. Einer dieſer Freunde hatte auch

davon gehört, daß er ſeine Frau verlaſſen hatte, und er war betroffen
von der Aehnlichkeit Daendels mit Jules Leboiſard. Er ſchrieb an die
Dame, die ſofort nach Luzern kam, uud nun unterbrach die Verhaftung
die ſo erfolgreiche Ehelaufbahn Jules Leboiſards.

Ein neuer Muſolino. Der italieniſche Generalinſpektor des
Sicherheitsdienſtes Ballanti iſt nach Sizilien geſchickt worden mit dem
Auftrage, den berüchtigten Banditen Varſalona zu fangen, der ſeit
einigen Jahren in der Umgegend von Cammarata und Caſtranovo
Schrecken verbreitet. Jn dem Zeitraum der letzten ſechs Monate hat
er allein zehn Morde begangen. Die Opfer ſind Perſonen, die er
im Verdacht hatte, daß ſie den Behörden hätten Nachrichten zukommen
laſſen. Varſalona iſt nicht ein Straßenräuber, ſondern er wendet eine
andere Methode an, die in gewiſſer Beziehung an Gebräuche des
Mittelalters erinnert. Er erhebt eine Art Steuer von jedem Beſitzer,
und er ſoll dieſe ſehr regelmäßig erhalten. Der Bandit hat bei der
Kavallerie gedient und ſich dort tadellos geführt. Kaum hatte er jedoch
das Regiment verlaſſen, als ſein Bruder ermordet wurde. Varſalona
ſchwur, ihn zu rächen, und tödtete den Mann, den er für den Mörder
hielt; ſeitdem hat er ſich in die Berge geflüchtet und führt dort ſein
Banditenleben.

Ein Konflikt iſt, wie man aus Metz meldet, zwiſchen den
Civilärzten der Stadt und Umgebung bezw. dem Aerzteverein
Metz und dem Kgl. Korpsarzt des VI. Armeekorps, Generalarzt
Dr. Herzer, in Metz ausgebrochen. Jn der Metzer Garniſon hat
mehrfach der Typhus graſſirt der Korpsarzt hat nun, wie der „Schwäb.
Merk.“ mittheilt, in einem Bericht an das Kriegsminiſterium die Civil
ärzte beſchuldigt, daß ſie die in ihre Behandlung kommenden Typhus
fälle nicht immer zur Anzeige brächten, wie es ihnen durch Präſidialver
ordnung vorgeſchrieben ſei, und dadurch das Auftreten bezw. die Ver
breitung des Typhus förderten. Der Grund ſei einerſeits die Befürchtung
mancher Aerzte, ſie würden die Klienten verlieren, wenn dieſelben
auf Grund der erfolgten Anzeige durch behördliche Maßregeln
beläſtigt und in ihren Geſchäften geſchädigt würden andererſeits
die mangelhafte wiſſenſchaftliche Ausbildung mancher Aerzte
der alten franzöſiſchen Schule, die den Typhus als fövre muqneuso
(Schleimfieber) betrachten und nicht für anzeigepflichtig
u Der Aerzteverein erkennt in dieſer allgemein gehaltenen
lnſchuldigung eine ſchwere Beleidigung der Civilärzte und

fordert in einem „Offenen Brief“ in allen Metzer Tagesblättern den
Korpsarzt auf, Beweiſe für dieſe allgemeine Behauptung zu erbringen
durch Nennung der Namen der betreffenden Aerzte oder Patienten,
oder die Anſchuldigungen zurückzuziehen. Nach einem Bericht imPariſer „Temps“ hane dies Dr. Herzer unter Hinweis auf das Dienſt

r abgelehnt. Die Civilärzte hätten deshalb die Abſicht, die
lage bei Gericht einzureichen.

Wetterbericht vom 24. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

2 Barometer gS ſtand auf 00 F zS Name der und Meeregs 23Veobachtungs niveau c Wetter S
ſtation red uzirt S s 2S 23. 24. v aOkt. Okt.

1 Stornoway 760 3 760,31 W mäßi Regen 11,109
2 Blackſod 767,9 767,2 88 W ſtei bedeckt 13,90
3 Shields 768,0 769,1 W ſchwach woltig 10,60
4 Seilly 774,7 776,0 SW ſchwach wolkig 13,30
5 Jsle d'Aix 773,4 26 Paris 772,7 3 J 2 S7 Vliſſingen 772,5776,8 88 W ſchwach Dunſt 10,19
8 Helder 71,4 774,9 SW ſehr leicht bedeckt 12,30
9 Chriſtianfſund 761,0 755,11 W ſchwach Regen 5,30

10 Skudesnaes 767,3 763,2 8 W ſtark bedeckt 10,40
11 Skagen 769,5 766,0 WsW friſch Schnee 10,80
12 Kopenhagen 770,4 771,9 W ſchwach Dunſt 9,30
13 Karlſtad 769,4 761,51 SW mäßig bedeckt 10,60
14 Stockholm 769,0 768,3 WSW ſtark bedeckt 7,00
15 Wisby 768,6 761,6 WSW ſtark bedeckt 9,20

Schnee 1,0016 Haparanda 770,7 751,5 8 ſtark
17 Borkum 770,8 774,2 W ſchwach bedeckt 9,8918 Keitum 7708 7719 W leicht bedect 11,20
19 770,9 775,7 WSW leicht bedeckt 5,80
20 Swinemünde 769,1 775,35) SW ſchwach halbbedeckt 4,5
21 Rügenwalder

münde 7668,2 775,.0 W ſchwach heiter 4,20
22 Neufahrwaſſer 766,5 775,0 8 leicht Dunſt 4,19
23 Memel 766,5 772,3 8 W friſch bedeckt 8,00
24 Münſter, Weſſf.ſ 771,11 777,2 W ſehr leicht Nebel 3,6
25 Fern ver 771,0 777,4 Windſtid windſtill wolki 3,49
26 Berlin 769,6 777,6 SW ſehr leicht Nebe 1,0
27 Chemnitz 771,3 779,7) 8 leicht Nebel 3,2028 Breslau 768/8 7766 Windſnu windſtill Nebel 3,00
29 Metz 769,3 777.6 N ſchwach heiter 2,20
30 e. 770,1 7768,7) 0 ſehr leicht wolkenlos 1,20
81 rlsruhe 769,1 777,6 NO leicht wolkenlos 2,09
32] München 769,7 777,9 80 ſchwach Nebel 0,60
33 Holyhead 772,0 773,5 WS8W ſchwach bedeckt 12,89
34 Bodö 760,3 746,61 W ſtark wolkig 5,29

35 Riga eHamburg. 24. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(780 mw) liegt über Böhmen, das Minimum (unter 746 mw) über
Nordnorwegen. Jn Deutſchland ruhig, vielfach heiter, ſtellenweiſe
nebelig, meiſt kühl. Ruhiges, theils heiteres, theils nebeliges
Wetter wahrſcheinlich. Stellenweiſe Nachtfroſt.

Deutſche Seewarte,
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Oktober.

Wetterbericht vom 24. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck ſcheint ſich langſam oſtwärts und ſüdwärts zu
verlagern, worauf die weitere Zunahme des Luftdrucks in
Deutſchland bis über 775 mm ſchließen läßt. Unter Einfluß
des hohen Drucks herrſcht in Deutſchland ſtark nebliges,
ſtellenweiſe heiteres, ſonſt trockenes, meiſt etwas kaltes Wetter,
deſſen Fortdauer zunächſt noch zu erwarten iſt. Gefolgt iſt
das Maximum von einem Depreſſionsgebiet im Nordweſten,
mit deſſen allmählicher Annäherung für ſpäter ein Verſchwinden
des Nebels und vorübergehende Aufheiterung, alsdann aber
wieder Trübung und zuletzt etwas Regen in Ausſicht ſteht.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober Starker
Nebel, ſpäter zeitweiſe aufheiternd, trocken, kalt, Nachts Froſt.
Abends wieder ſtarker Nebel.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober Der
Nebel verſchwindet mehr und mehr, es wird heiter, doch windig;
nach kalter, froſtiger Nacht ſteigende Tagestemperatur, ſpäter
zunehmend bewölkt, im Norden ſtellenweiſe etwas Regen, doch
ſonſt noch meiſt trocken.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wildparkſtation, 24. Okt. Prinz Adalbert reiſte
heute Mittaa um 1 Uhr von der Wildparkſtation nach
Kiel ab.

Eſſen (Ruhr), 24. Okt. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
meldet aus Oberhauſen, daß durch Einſturz einerMauer in einem Neubau der Beſitzer des Hauſes ſchwer

und drei Handlanger leicht verletzt wurden.
Ruhrort, 24. Okt. Bei den rheiniſchen Stahl-werken haben zwei Lohnbeamte auf Grund von

Fälſchungen der Lohnliſten Unterſſchlagungen ge-
macht, deren Höhe noch nicht feſtgeſtellt iſt. Die Verluſte ſind
h atheics durch Beſchlagnahme von Sparkaſſenbüchern
gedecktt.

Dünkirchen, 24. Okt. Der Belagerungs-Zu-
iſt nicht verhängt, die Stadt iſt von den Truppen

eſetzt.

Sofia, 24. Okt. Jm r gegen dieMörder Stambulows wurde Michael Stravrew, ge-
nannt Halju, zum Tode durch den Strang verurtheilt.

„Sofia, 24. Okt. (Korr.-Bur.-Meldung.) Es verlautet,
die kulgariſche Regierung lenkte in der Note die Aufmerkſam-
keit der Mächte auf die Lage in Macedonien und
bittet um Reformen im Sinne der bulgariſchen Anträge;
anderenfalls ſei ſie nicht in der Lage, die Bewegung in
Bulgarien zu Gunſten der Macedonier zurückzuhalten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zuckerraffinerie Halle. Jn der am Donnerstag ab
gehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der Zuckerraffinerie
Halle wurde der Abſchluß für das mit dem 30. September
abgelaufene Geſchäftejahr vorgelegt. Vorbehaltlich der Reviſion
beſchloß der Aufſichtsrath, nach reichlichen Abſchreibungen der
in der zweiten Hälfte des Monats Dezember abzuhaltenden
GeneralVerſammlung die Zuführung von 400000 Mk. zum
ExtraReſervefond und eine Dividende von dreißig
Prozent (gegen zwanzig im Vorjahre) vorzuſchlagen.

O. Eisleben, 23. Okt. (Eisleber Aktien-Bier-
brauerei vorm. Wilh. Be'nert.) Der Aufſichtsrath
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, der am 26. November ſtatt
findenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 9 Proz. gegen 10 Proz. im Vorjahr für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr in Vovſchlag zu bringen.

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 23. Oktober. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft bleibt ruhig und gilt das im letzten Bericht Erwähnte auch
für dieſe Woche.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 115--116

I do. 105 112II do. 100 105in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 23. Okt. Der Markt liegt anhaltend feſt, während das
Geſchäft noch immer zu wünſchen übrig läßt. Erdnußkuchen
und Mehl. Das Angebot von Marſeille in greifbarer Waare iſt
gering und die Preiſe können ſich infolgedeſſen behaupten. Für die

Frühjahrsmonare iſt man geneigt, kleine Zugeſtändniſſe zu machen
bei den aber immer noch verhältnißmäßig hohen r finden
die Angebote wenig Beachtung. Wir berechnen 132-148 .4
für 1000 a b rn nach Güte und Gehalt.Baumwo e Ruhe, die wir in den letzten Tagen
im Markte gehabt haben, iſt nur vorübergehend geweſen und wir
können heute nur von einer weiteren Preisſteigerung berichten. Der
Verbrauch von Baumwollſaatmehl in Amerika ſoll ſelbſt ſo bedeutend
ſein, daß die Ausfuhr dadurch bedeutend eingeſchränkt wird, was im
Verein mit dem Ausfall der Baumwollſaatmehl-Ernte den amerika
niſchen Verkäufern eine Stütze für die Aufrechterhaltung der hohen
Preiſe bietet. Wir berechnen 132-148 für 1000 kg a b
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Zufuhren ſind in letzter n größer 927 die Preiſe ver
mögen ſich aber trotzdem zu behaupten. Wir berechnen 123 bis
125 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen bleiben
anhaltend ſehr knapp und wenn hier und da etwas angeboten wird,
werden ſehr hohe Preiſe verlangt. Wir berechnen 128-135 .4
für 1000 ks ab Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlageiſt unverändert. Wir berenen 107--110 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 145--152 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen
100 104 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkl

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 283. Oktober.
Kuferied 155 Rinder, und zwar: 31 Ochſen 9 Kalden, 62 Küde, 69

Gullen 665 Kälber; 239 Stück Schafvieh 1126 Schweine und zwar 1126 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2186 Thiere.8 Narktvreiſe für 50 Kilog. in M.

G J „J„J„„-----75

Thier 2Bezeihnungzgatrung 4Ochſen vollſteiſchige, ausgemaſtete dochſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge ſeiſchige, nicht auggemäſtete, Altere ausgemäſtete
3) mäßig genäbrte junge, gut genährie ältere 7
6) gering genädrt jeden Alters

Kalden vollflerſchige, ausgemaſtere Kalben döchſten Schlactwertdes
uns Küde 2) e ausgemäſtere Kühe döchſten S olachtwerthes dis

zu 7 Jadren
2) ältere ausgenräſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalden
mäßig genährte Kilde und Kalbden

5) gering genahrre Küde und Kaiden
Gullen 1) vollflenchige döchſten Schlachtwerthes

2) maßig genährte jüngere und gut genahrte Altere
3 gering genädrte

Kälber: 1) feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälbeg
2) mittiere MNaſt- und gute Saugkälder
3 geringe Saugkälde:
4) ältere gering genahrte (Frefſer)

Schafe 15 Naſtlammer und jüngere Maſthammel
7) ältere Maſtbammei
3) mäßig genadrte Hammet und Schafe Rerzſhafe)
1) volfleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreizungen im

Akter dis zu Jadren
2) fei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und SEber
6 ausländiſche aus

Sertkauf:
140 Rinder, und zwar Geſchäftsgang27 Ochſen, 9 Kalben. 52 Küde 76 Bullen mitteimäßig

664 Kälder gut185 Schafe langſam1078 Schweine mittelmäßigKöln, 23. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1529 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 63 (vorgezeichnete 64 b) fleiſchige 60
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 56--58 Im Ganzen
ſchleppendes Geſchäft mit vorausſichtlich größerem Ueberſtand.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 23. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 23. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ſtill, Shirriff und Sommerweizen
147 150 Rauhweizen 147--150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ſtetig, trockener 138--141 je nach Lage der
Station bezahlt, feuchte Sorten in beiden Artikeln erheblich billiger
offerirt. Hafer feſt, verregneter 138--142 beſſerer 143 150
franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare ruhig, geringe
Chevaliers und Landgerſte 138--144 beſſere Chevaliers 145 156
ab Station offerirt. Feinſte Sachen über Notiz geſucht. Erbſen
ſtetig, Viktoria 192-210 grüne Folger 200--225 ab Station
gehandelt. Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 132—138 ab
hier gefordert.

RNew-York, 23. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen g eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8,70. (8,70), Lieferung Dez. 8,48
(8,59), Lieferung Febr. 8,36 (8,43), in New Orleans S
(S81 Petroleum, Stand white in NewYork 7,80 (7,30),
in Philadelphia 7,25 (7,25), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
11,20 (11,20), Rohe Brothers 11,50 (11,50), Mais*) per
Okt. 664 (66), Dez. 567 (56 Mai 48Weizen**) rother Winterweizen loco 78X (777/4), Weizen per t.

Schweine:

per Dez. 78 (777 per Jan. perMai 785 (787/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (14),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 58 (58/5), Rio Nr. 7 per
Nov. 5,05 (5,05), per Jan. 5,20 (5,20,, Mehl, Spring Wheat
elears 3,10 (3,10), Zucker 8/, (3/), Zinn 26,62 (26,50), Kupfer
11,76-- i2,00 (12,00).

Tendenz Mais: feſt.
22) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 23. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Dez. 725 (725), per Mai 74x (73 Mais per
Dez. 515 (504), Schmalz per Okt. 11,00 (10,70), per Jan. 9,20

33 Specd ſhort clear 11,95 (11,95), Pork per Jan. 15,77
16,67).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Maßs feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 24. Oktober
Rohzucker.

„achdem der Markt an den erſten Tagen dieſer Berichtswoche in
ruhig ſtetiger Pale verkehrt hatte, nahm derſelbe am Dienstag eine
ſehr ſtramme Haltung an, infolgedeſſen Preiſe ca. 25 H per Centner
anzogen. Als daraufhin Fabriken mit einem reichlichen Augebot
herauskamen, wurden Käufer wieder abwartender und ermäßigten ihre
Gebote um ca. 10 4 per Centner. Zum Schluß ſind Preiſe bei ſtetiger
Tendenz wieder etwas erholt. Umſatz 136 000 Ctr.

Rend. 88 excl. 8,20-—8,45 Nachprodukte 75 4 Rend. excl.
6,00 6,650 pro 50 kg.

Magdeburg, 24. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,25—8,52.Nachprodukte excl. 75 Rend. 620—655. Tendenz: ſtetig

wen r 28,70.rotraffinade I. 28,45.Gem. Raffinade 28,45. Tendenz: feſt
Gem. Melis

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kiko.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Okt. 15,00G, 15,20B. per Jan.-März 15,356G, 15,45B.
per Nov. 14,956G, 15,00B. per Mai 15,756G, 15,80B.
per Dez. 15,10G, 15,15B. Tendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 602 000 Ctr.
Hamburg, 24. Oktober 1902. (Eig. Drahtberlcht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 15,15. März 15,60.
Nov. 15,05. Mai 15,80. Tendenz: ſtetig.
Dez. 15,15. Aug. 16,25.

Börſe von Berlin vom 24. Oktober.
Der Verkehr bei Beginn der Börſe zeigte im Allgemeinen

wenig Anregung und im MontanaktienMarkt keine Gleichmäßig-
keit. Eiſen-Aktien gedrückt, Banken gegen geſtern unweſentlich
verändert. Feſt lagen heimiſche Fonds auf flüſſigen Geldſtand,
der in dem Satz von 34 Ultimo-Geld zum Ausdruck kam.
Bahnen zumeiſt vernachläſſigt, flau lagen Transvaal, die beim
Kurſe von 160, ger den geſtriger Schluß 5 Proz. Einbuße
zeigte. Es hieß, daß Abgaben für die holländiſche Regierung ſtatt
fanden im urſächlichen Zuſammenhang mit der Verſchiebung der
Verhandlungen im engliſchen Parlament wegen der Entſchädi-
gungsfrage. Schifffahrts Aktien weſentlich feſt auf Rückkäufe. Jn
Zu Börſenſtunde Montanwerthe gebeſſert auf Rückkäufe,

onſtiges unverändert. PrivatDiskont 25 Proz.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Preisnotirungen für Kuxe am 24. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.
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Iheater.
Direktion

Platz den Frauen
Sonntag: Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Ubr
Fremdenvorstellung bei ermässigten

Preisen:
Ueber den Wassern.

Abends 85:

Rusch Reichenbach.

E. M. Mauthner.
Sonnabeng, d. 25. Okt., Anf. 85:

Schülerwerkſtätten.
Tiſchlerei u.

Eigenthum der Schüler.

alballn-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.

Ganz Halle
ſpricht von

Ataley und Pirbech!

Ganz Halle
iſt entzückt von dem großen
Senſations-Programm!

a Empfang W
der

Zuren-heneräle
in Berlin.

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, d. 25. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr
42. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
32. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.

Carmmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.
Regiſſeur Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Carmen L. Stoll.
Don Joſé, Sergeant O. Schroeter.
Escamillo, Stierfechter J. Fanta.
Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Moralès, Sergeant W. Raboth.
Micasla, ein Bauern

mädchen M. Ekeblad.
Remendado R. Börtcher.
Dancarro Th. Raven.

[Schmuggler)]
Zigeuner- A. v. Boer.

dercsdes mädchen M. Ullrich.
Ein Führer E. Lübben.
Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Volt.
Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevitla, 1820.
Im 4. Akt

Seguidilla Manchegos,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt, ausgeführt
von derſelben, dem Corps de ballet

und Figuranten.
Kaſſenöffn. 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Himbeer- Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Ferm'pr. 2064.

aller
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhotes.

Der phänomenale

Spielplan.

1Saxon!
Die Burengeneräle

Direktor

Der Unterricht des Winter Semeſters in So ſwniterei,
apparbeit beginnt Sonnabend, den 25. d.

Nachmittags 3 Uhr in den Schulgebäuden der Schillerſtraße Kurſe
für Holzſchnitzerei u. Tiſchlerei und Kloſterſtraße Kurſe
für Papparbeit. Das Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr

Mark, für Brüder je 3 Mark und iſt in den erſten Wochen zu zahlen.
Die angefertigten Gegenſtände werden nach Erſatz der Marerialkoſten

r Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und bei
den Hausmännern der genannten Schulgebäude zu haben.

Halle a. S., den 23. Oktober 1902.
Der Vorſtand der Schülerwerkftätten.

Dr. Sechotten.

d. Mts.,

versendet gratis Prospekte durch

Direkter Bezug
roher Kaffee's.

Dr. Brehmenr“s
vwerühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke
Görbersciorf (Schlesien)

die Verwaltung.
Obefarzt: en ar. Kornblum.Deuteche Aerzte: Dr. Thleme, Secundärarzt der Zweiganstalt.
Polnischer Arzt: Kehblkopfspezialist Dr. Cyhulski.
Ungarischer Arzt Dr. Müller.

Eigene Röſterei
täglich friſch.

Gerösteter Kaffee
„mercur“s,

à 90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg. per Pfund,
garantirt rein von feinem bis allerfeinſtem Geſchmack.

ä G ckh
Gütige Beſtellungen auch per Telephon Nr. 371 werden mittelſt Trans

port- Fahrräder ſchuellſtens in Ausführung gebracht.

Ernst Ochse, e er 35.

in re
m Auf jede Uhr

RR
aus dem Bett muß Jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

Patentwecker,
führe, bedient.

BVeamtenwecker 3,50 Mk.
welche ſo lange wecken, bis man dieſelben ſelbſt abſtellt.

Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- u
für jede Einrichtung paſſend.

Küchen-VUhren, Comptoir- und Laden VUhren
reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

eiste ich zwei Jahre reelle Garantie
Gustav Uhlig, UVhrmacher, h Lager

B. Vntere Leipzigerstrasse.
Größte Reparatur Werkſtätte am Platze.

J Verwiethungen.

Lafontaineſtr. 34
hochherrſchaftl. Wohnung mit
allem Zubehör 1./ 03 oder früher
zu vermiethen. Näheres Große
Steinſtraße 19 i. Priwat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſväter zu vermiethen. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Mötel
Prinz Heinrich.
Grosser Bierversand

in Nickel-Glohbus-
Syphon,

tadellos funktionirend.
6 Biere versende, rei

Haus.
Prgebenst Fritz Obst.

Stellenvermittlung

von

Frau kmmylange,
Göbenſtraße 23.

Vormittags für Erzieherinnen,
Stützen 2e., Nachmittags für
Dienſtboten. 4521

Perſouen,
Ndieverlangt werdeu.

Volontär-Verwalter
findet für Hof ſofort oder ſpäter

Stellung auf (4487Rittergut Lochau
bei Döllnitz (Saalkreis).

Als Contordiener und
Kaſſenbote

für größeres Contor wird ein durch
aus zuverläſſiger, ſtreng ſolider, verh.
Mann, dem auch d. Contorreinigung
obliegt, für ſofort geſucht. Schriftl.
Angebote mit Angabe des Alters,
der bisherigen Beſchäftigung und
häusl. Verhältniſſe niederzulegen
unter B. I. 6729 dei Rudolf
Mosse, Halle. (4549

Auf größerem Rittergute wirdzum 1. Januar oder früver ein

tüchtiger, erfahrener (4508

Gärtner
geſucht. Zeugnißarſchr. und Ge
halisanſprüche unt. O. 21 an die
Greufßener Zeitung, Greußen
i. Thür. erbeten.

Guts-Gürtner,in Berlin! beſonders tüchtig im Gemüſeban,
wird 1. Jan. 1903 geſucht. Off.Allabendlich mit Gebaltsanſprüchen an Frau

jubelnder Fabrikbeſitzer Clara Ernst,J Beeſenlaublingen b. Alsleben a. S. K
Beifall Lehrlings-Gesuch.

Sohn achtbarer Eltern mit
guten Schulzeugniſſen findet
unter günſtigen Bedingungen

Auswärtige Theater.
Sonnabend, d. 25. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theoter): Heimath. Stellung als
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
r (HofTheater): Das große

icht.

Woelt-Panorama, 2 r
Lehrling.

EDmil Schober, Halle a. S.,
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderstrasse 52.
Telephon 2081.

Abthellung: Grabdenkmäler.
Lager: Poststrasse 9/10.

Individuelle Entwürfe.
Preisabgaben Kostenlos.

Wir ſuchen für den Verkauf
ſonſtigen Bäckerei-Fabrikate in Halle einen bei der feineren
Kundſchaft beſtens eingeführten, gewandten und tüchtigen

Vertreter
Geeignete Bewerber belieben fich unter Aufgabe von Referenzen

zu melden.

unſerer Biscuit-, Waffel- und

(4533

Wurzener Kunstmühblenwerke und Biscuitfabriken

vorm. F. Krietseh.
Geſucht wird nach Merſeburg

eine in der dürgerlichen und feinen
Küche durchaus erfahrene herr-
ſchaftliche zKöchin.
Lohn 300 Mk. Zeugnißabſchriften
und Photographie ſind einzuſenden.
Offerten unter U, d. 6722 an
Rudolſ Mosse, Halle a. S.

Evangel. Pfarrer a. d. Lande,
Näbe Wittenbergs ſucht zum
1. November ältere, ſolide (4525

Wirkthſchafterin.

Anfängl. Gehalt p. a. 180 Mk.
Gefl. Adreſſen unter T. We 335
an die Exped. d. Ztg.

Land und Stadtwirthſchefterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin,, Scholarin., Köchin.,
Stuven-, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
FlecKinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhänuſer 3,
am Markt u. Brüderſtraße.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Streng gewiſſenhafter, thatkräftig.
aufmann, an intenſives Arbeiten

gewöhnt, ſucht ſolide u. lohnende

Vertretung
für Chemnitz und Umgegend.
Offert. unt. L. C. 305 deförd.
Rudolf Rosse, Chemnitz.
S Land wirthk, Wmilitärfrei, dereits 9 Jahre als Ver
walter thätig, im Beſitz deſter Zeug
niſſe, ſucht ſofort oder ſpäterM. Sechneidor,

Halle.Nordſee, r e Stellung. Off. unt. Z. U. 333
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche z. 1. Jan. 1903 Stellg. als

Inspektor
auf mittlerem Gut, bin 26 J. alt,
9 Jahre Praxis, in jetziger Stellg
5 Jahre. Gefl. Off. u. B. H.
vpoſti. Mohorn, Bez. Dresden.

Landwirth,
junger, gebildet., 22 Jahre alt, ſucht
zum 1. Dez. d. Js. oder 1. Jan.
1903 Stellung auf größerem Gute
als Verwalter. Gehalt 400 Mk.
Gute Zeu niſſe ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. V.
334 an die Exped. d. Ztg. (4513

Solider Mann,
37 Jahre, verh., herrſchaftl. Kutſcher
und Diener geweſen, ſucht
ähnliche Stellung, auch andere
Beſchäftigung angenehm. Offert.
unter V. u. 6715 an Rudolf
Nosse, Halle a. S. (4546

Per 1. 12. od. 1. 1. empfehle
brauchbaren Kuhfütterer, der mit
ſeiner Frau tüchtig milcht und ſeine
jetzige Stelle ſeit 5Jahren inne hat.

Willy Künhn, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtraße Z.

Verheiratbete Kuh und Ochſen-
fütterer, Ardeiterfamlien, Ernte
arbeiter, ledige Knechte vermittelt
billig Martha Braudt, Stellen
vermitt erin, Leipzigerſtraße 13.

X Dekonomentochter, 21 J. alt,
2 welche Jahr das Kochen erlernt

bat, ſucht 1. Nov. Stelle d. Frau
S Anna Fleckinger, Steten-
X vermiitlerin, Kl. ülrichſtr. 8.

Kindergärtnerin u. Mädchen

empfiehlt (4522Frau Fmmy Lange,Stellenvermittierin, Göbenſtr. 23.

r zum Alleinbewohnen,aus vollſtändig renovirt, ſof.
eventl. ſpäter zu vermiethen.
550 Mk. Näh. Gr. Steinſtr. 19
im Privat-Bureau. (4160

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Harxz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Gut möbl. Wohn u. Schlafz.
zu verm. Merseburgerstr. 7, r.

W Geldverkehr. J

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Ingtitutsgelder

a J
auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

12 000 Mk. Kirchenkapital
ſind 1. Jan. auf mündelſichere
Hypothek im ganzen oder getheilt
auszuleihen. (4543

pfſarre Lettin.

GG G

nd Stand-Vhren,

Provinz Sachsen.

2

S

20 000 Mark
auf Hotel in Halle a. S. inner
halb der Feuertaxe u. der Werth
taxe von pünktl. Zinszayler ſof. od
ſpäter geſucht. Außerdem wird das
geſammte Mobiliar, Taxwerth ca.
80 000 Mk., mit verpfändet. Off
u. U. f. 6724 an Rud. Mosse, Halle

Fanilieunahhriſten.

Verlobt: Fri. Käthe Dryander
mit Hrn. Lic. theol. Johannes
Steinbeck (Berlin). Freiin Gert.
Treuſch mit Hrn. Hauptm. Arthur
Frhr. von Uckermann (Lennep-—
Zerbſt). Frl. Jſabel Moritz mit
Hrn. Leutnant Otto Koch (Lang
fuhr). Frl. Adele Sohmann mit
Hrn. Dr. jur. O. Haaſe (Krefeld

Düſſeldorf). Frl. Frieda Zwez
mit Hrn. Ger.Aſſ. Dr. Alfred
Belian (Berlin Charlottenburg).
Frl. Maria Schiktanz mit HrnAmtsrichter Carl Engel (Schweid-

nitz OberGlogauy).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Schwabe mit Frl. Edita Fritſch
(Groß-Lichterfelde). Hr. Paul
Frentzel mit Frl. Margarete
Strauß (Bonn). Hr. Jngen.
Oswald Schöne mit Frl. Emmy
Haffner (Bernburg). Hr. Ober-
leutnant Soſtmann mit Frl.
Elfriede Martini (Colmar i. E.).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Horſt Pornitz (Bleiche). Hrn.
Rodatz (Radziwillow). Hrn. Otto
Schrader (Kleincronsdorf). Hrn.
C. Koch (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Hans Eickenrodt (Berlin). Hrn.
Prof. von Nathuſius (Jena).
Hrn. Friedr. Sommer (Hannover).
Hrn. Prof. Dr. Hürthle (Breslau).
Hrn. Juſtizr. Dr. Erich Meyßner
(Berlin). Hrn. Oberleutnant
Schiller (Breslau).

Geſtorben: Hr. Kgl. Oberſt
z. D. Wilhelm Koehn v. Jaski
(Görlitz). Hr. Kgl. Korvetten-
Kapitän z. D. Ulrich le Tanneuſe
von Saint-Paul-Jllaire (Fiſch-
bach). Hr. Forſtmeiſter Richard
Guido Bruhm (Naunhof). Hr.
Muſikdirektor Emil Kaywer
(Hagen i. W.). Hr. Oberlehrer
Karl Guſtav Limpricht (Breslau).
Hr. Geh. Baurath Wilhelm
Boeckmann (Berlin). Hr. Kauf-
mann Ernſt Jahn (Deſſau).
Hr. Bahnmeiſter a. D. Carl
Gierſch (Deſſau). Fr. Mathilde
Schulze (Leipzig).

im 63. Lebensjahre.
Dies zeigen bierdureh im

um stilles Beileid an
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Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 9 Ubr entschlief sanft nach
Leiden meine innigetgeliebte Frau, unsere theure Alutter, J
Schwieger- und Grossmutter, Frau

Auguste Danneherg

längerem 7

tiefsten Schmerze mit der Bitte

Halle a. S., den 23. Oktober 1902.
Die Familie C. F. Wilh. Danneberg., Raffineriestr. 15,

Paul Danneberg, Kl. Uhbichstr. 18a,
Wilh. Danneberg jr., Ratffineriestr. 15,
Gustav Zahn, Alerseburgerstr. 3.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft nach längeren Leiden

mein geliedter Mann, unſer guter treuſorgender Vater, Groß-
und Schwiegervater, der Rentier

Friedrich August Krone
im Alter von 68 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Roitzſch und Zaaſch.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

K
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Suchſen, für Anhalt und Thüringen.

Aerzteverein MerſeburgAnhalt.
b. Halle, 23. Oktober.

Der Aerzteverein Merſeburg- Anhalt hielt heute
Mittag von 14 Uhr ab im „Grand Hotel Bode“ ſeine dies
jährige r r Es waren etwa 85 Herrenerſchienen. Der Vorſitzende Herr Medizinalrath Kreisarzt
Dr. med. Fielitz- Halle begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen
Worten.

Zunächſt wurden einige geſchäftliche Mittheilungen
emacht. Es ſind ſeit der letzten Verſammlung ſieben Herren durch

Los und ein Kollege durch Umzug ausgeſchieden. Unter den Ver-
ſtorbenen befindet ſich auch ein Ehrenmitglied. Neun Herren Kollegen
ſind neu eingetreten. Die Verſammlung ehrte das Andenken der Ver
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.

Nach kurzer Mittheilung einiger Eingänge wurden die Vor-
t Aerztekammer vorgenommen. Am 20. d. Mts.
ſind die Vorſtände der im Regierungsbezirk Merſeburg bekanntenärztlichen Vereine zu einer Votbeſprecheng der Wahlen zur Aerzte

kammer eingeladen worden. Vertreten waren bei dieſer Beſprechung
der Bezirksverein Merſeburg-Anhalt, der Verein der Aerzte
in Halle, der Vexein praktiſcher Aerzte in Halle und Umgegend,
die Vereine Eisleben, Sangerhauſen, Merſeburg und
Naumburg. Die anweſenden Vertreter haben ſich dahin geeinigt,
der am 23. d. Mts. einberufenen Verſammlung eine Kandidatenliſte
zur Annahme zu empfehlen.

Bevor das Reſultat der Wahlen gemäß der Liſte bekanntgegeben
werden konnte, hielt Herr Dr. Herzau einen Vortrag über die
bisherige Thätigkeit der Vertragskommiſſionen.
Es beſtehen drei Vertragskommiſſionen, welche ein tüchtiges Arbeits
penſum hinter ſich gebracht haben. Die neue Organiſation hat überall
eine ſympathiſche Aufnahme gefunden. Daß dieſe Einrichtung nicht nur
platoniſch iſt, beweiſen die zahlreichen Einſendungen der Verträge von
verſchiedenen Seiten. Die Vertragskommiſſionen ſind vor Allem beſtrebt,
die Entſchädigungen, welche die Krankenkaſſenärzte für ihre Bemühungen
bei den Mitgliedern der betreffenden Krankenkaſſen erhalten, um einen
erechten Prozentſatz zu erhöhen. Hervorzuheben iſt, daß mit der
iſenbahn Direktion Halle Verhandlungen in dieſem Sinne gepflogen

werden.
Darauf ſprach in kurzer ſachlicher Weiſe Herr Dr. Frick über den

Entwurf einer Aenderung der Satzungen des Deutſchen
Aerzteverein sbundes, welche ſich nothwendig mache, weil der
Vereinsbund zu dem auch der Verein Merſeburg- Anhalt
ehört in ſeinem letzten Kongreß beſchloſſen hat, ſich in dasKereinsregſter eintragen zu laſſen und ſo als juriſtiſche

Perſon zu gelten. Die Aenderungen ſind im Weſentlichen formeller
Natur.

Herr Dr. Berthold plädirte des Weiteren mit warmen
Worten für den Verband der Aerzte Deutſchlands
zur Wahrung ihrer wirthſchaftlichen Jntereſſen
in Leipzig. Der Verband hat die Beſtrebung, die
materielle Lage der Aerzte zu heben und zu beſſern.
Aber nicht nur materielle ſondern ebenſo eth iſche Ziele verfolgt der
Verband. Die Gründung einer Unterſtützung skaſſe, die Er
richtung eines Stellennach weiſes, die Errichtung einer wirth
chaftlichen Korreſpondenz zur agitatoriſchen Verwerthung,

das ſind im Allgemeinen die Wege, auf denen der Verband ſeinen Zweck
erreichen will. Die Ausführungen gipfelten in dem Antrag, der Verein
Merſeburg-Anhalt möge ſeinen Mitgliedern empfehlen, dem Verband
beizutreten.

Nunmehr wurde das Reſultat der Vorwahl für die Mitglieder
zur Aerztekammer bekanntgegeben. Als Mitglieder wurden
ewählt die Herren Dr. Dr. Fielitz, Kreisarzt in Halle,Foer, Sanitätsrath in Eisleben, Keil in Torgau,

Penkert, Regierungs- und Medizinalrath in Merſeburg,
Fränkel, Profeſſor in Halle, Herzau in Halle, Frick in
Halle, Schreyer, Sanitätsrath in Halle und Berthold in
Weißenfels. Als Stellvertreter nahmen die Wahlen an: die
Herren Dr. Dr. Ehrhardt in Landsberg, Hacker,
Sanitätsrath in Teuchern, Wachs, Kreisarzt in Wittenberg,
Gutjahr in Naumburg, Riſel, Geheimer Medizinalrath und
Kreisarzt in Halle, Schomburg in Halle, Genzmer,
Profeſſor in Halle, M. Graefe in Halle und Weiſe in
Salzmünde. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſames Diner.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 28. Okt. (Drei Selbſtmorde) ſind ſeit

dem 2. September d. J. bis heute in unſerer Stadt zu verzeichnen:
zwei männliche und eine weibliche Perſon haben ſich in dieſer Zeit
das Leben genommen. Zwei davon haben wegen körperlichen
Leidens und Nahrungsſorgen Hand an ſich gelegt, um nicht, wie
ſie geſagt haben ſollen, der Stadt zur Laſt zu fallen.

Zörnigall, 24. Okt. (Todesfall.) Am Dienstag iſt
hierſelbſt der um die heimiſche Landwirthſchaft ſo hoch verdiente
Herr Rittergutsbeſitzer v. Koenig geſtorben. Die Landwirth-
ſchaftskammer jür die Provinz Sachſen widmet ihm folgenden Nach
ruf: „Er war Mitglied der Landwirthſchaftskammer und ſtellver-
tretendes Mitglied des Vorſtandes derſelben. Wie in dieſen
Aemtern, war der Verſtorbene auch als Vorſitzender des Landwirth-
ſchaftlichen Kreisvereins Wittenberg und als Vorſitzender der
Land wirthſchaftlichen Kreisvertretung des Kreiſes Wittenberg ſtets
eifrig bemühl, an der Förderung der Landwirthſchaft mitzuwirken.
Wir werden ihm daher über das Grab hinaus ein dankbares An
denken bewahren.“

Delitzſch. 23. Okt. (Ueberfahen) wurde heute von
ſeinem eigenen Beſchirr ein füngerer Knecht vom Rittergut Lemſel.
Er hatte Zuckerrüben nach Delitzſch gefahren und wollte am Bahn
übergang an der Leipziger Straße aus der Schoßkelle ſpringen,
wobei er zu Falle kam und unter den Wagen gerieth, der ihm
über die Beine hinwegging. Glücklicherweiſe trug der Ueberfahrene
en nur Fle. ſchwunden davon. Er fand Aufnahme im Kranken-

uſe.
Delitzſch, 22. Okt. (Gegen die obligatoriſcheFortbildungsſchule.) Auf Veranlaſſung des hieſigen

Gewerbevereins hielt der Fortbildungsſchullehrer Mönch aus
Leipzig einen Vortrag über das Fortbildungsſchulweſen. Der
genannte Verein forderte darauf den hieſigen Magiſtrat auf, die
vorbereitenden Schritte zur Gründung einer obligatoriſchen Fort
bildungsſchule für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter zu thun. Auf
Grund der Gewerbeordnung rief der Magiſtrat die in Frage kom-
nenden Meiſter zu einer Verſammlung zuſammen. Jnzwiſchen
hatten viele Lehrherren gegen die obligatoriſche Fortbildungsſchule
agitirt. Die Folge war, daß bei der entſcheidenden Abſtimmunz
nur 9 Stimmen für, aber 44 gegen die obligatoriſche Fortbildungs-
ſchule abgegeber vurden.

Wittenberg, 23. Okt. (Ein Hochſtapler,) der es
durch ſein gewandtes und ſicheres Auftreten verſteht, ſich durch
Ueberbringung von Grüßen von in der Ferne weilenden Ange
hörigen bei hieſigen Familien, meiſtens Beamten, Eingang zu ver
ſchaffen und, gachdem er mit Speiſen und Getränken bewirthet iſt,
ſeine Noth klagt, daß er leider einen der abgehenden Züge nicht
habe benutzen können, da er ſein Portemonnaie mit Geld und
Rückfahrkarte verloren habe, um einen Betrag bittet, den er auch
erhielt und welchen er nach Rückkehr ſofort zurückzuerſtatten ver
ſvricht, treibt hegenwärtig mit beſtem Erfolg hier ſein Unmnweſen.
Der Schwindler, welcher von mittlerer Figur iſt, ſich als Lehrer
Wilhelm Bräpnlich aus Neugattersleben bezeichnet und auch ber
mehreren Wirten gut angeſchrieben iſt, konnte bisher leider noch
nicht ergriffen werden. In einem Hotel beſaß er ſogar die Dreiſtig

da er nich Geld genug zur Bezahlung ſeiner Schulden habe,

den Hausknecht zu einem Geſchäftsmanne, mit welchem er nach
ſeiner Angabe ſehr gut bekannt ſei, nach Geld zu ſchicken, deſſen
Rückkehr er aber wohlweislich nicht abwartete, iondern ſich vorher
ſchleunigſt entfernte. (Wittenb. Tgbl

Mühlberg (Elbe), 22. Okt. (Geſtohlen) wurde dem
Stubenmaler F. Böhler aus ſeiner Wohnung ein Sparbuch über
700 Mk. Als Diebin iſt die Mitbewohnerin des BVöhlerſchen
Hauſes, die verehelichte Berger, volizeilich ermittelt worden. Sie
gab zu, das Buch ihrem Manne nach Dresden geſchickt zu haben,
der es dort »erpfändet hat. Der Berger werden auch eine Anzahl
anderer Diebſtähle und mehrere Schwindeleien zur Laſt ge
legt. (Leipz N. N.)

O. Eisleben, 23. Okt. (Baumfrevler.) Die Arbeiter
Herm. Heſſe und Otto Müller von hier haben geſtern Abend in
den neuen Anlagen eine ganze Reihe der erſt im r Se Jahre an
gepflanzten Zierbäume gewaltſam abgebrochen und erausgeriſſen,
ebenfalls eine Ruhebank demolirt. Die Bäumchen haben einen
Werth von 110 Mk. Prügelſtrafe wäre für derlei Delikte ſehr
am Platze.

Eisleben, 28. Okt. („Die Chriſten.“) Um die Mitte
des November wird im Wieſenhauſe hier ein Schauſpiel in fünf
Aufzügen aufgeführt werden, das ſich „Die Chriſten“ betitelt.
Verfaſſer iſt der aus Eisleben gebürtige Diakonus Walther
Nithal-Stahn in Görlitz. Das Stück ſpielt in der Zeit des
Kaiſers Trajan und behandelt, wie ſchon der Titel andeutet, den
Kampf zwiſchen dem mählich ſinkenden Heidenthum und der
immer ſiegreicker die Gemüther beherrſchenden chriſtlichen Welt
anſchauung, dorgeſtellt in dramatiſch reich bewegten Szenen von
einer Reihe handelnden Perſonen, die mit echt dichteriſcher Kunſt
zu reichem Leben geſtaltet worden ſind. Wie die Zeit der Handlung
ſchon vorausſetzen läßt, iſt das Stück frei von Anklängen kon-
feſſioneller Narur. Um ſo ergreifender wirkt es aber auf alle,
die empfänglichen Sinnes den groß geſchauten Kampf zweier ſich
gegenſeitig ausſchließenden Weltanſchauungen an einer Reihe auch
e das Intereſſe feſſelnder Bilder und Vorgänge be-

achten.

Erfurt, 22. Okt. (Ein ſchwerer Unglücksfall
mit tödtlichem Ausgange) ereignete ſich heute Vormittag
in der an der Weimariſchen Straße gelegenen Gebr. Wolffſchen
Dampfkeſſelfabrik. Beim Aufrichten einer großen eiſernen Winde
fiel dieſe um und traf den 24jährigen Keſſelſchmied Pfundheller

hurt ſo unglücklich auf den Kopf, daß alsbald der Tod
eintrat.

Magdeburg, 23. Okt. (Schreckliches Eiſenbahn-
unglück.) Stationsaſſiſtent Sievert wurde geſtern bei Ausübung
ſeines Dienſtes auf dem Buckauer Rangirbahnhof von einem heran
rollenden Wagen überfahren. Es wurden ihm beide Beine voll-
ſtändig zermalmt. Der Verunglückte iſt inzwiſchen im Krankenhauſe
geſtorben er hinterläßt Frau und Kind.

Magdeburg, 23. Okt. Eine gefährliche Fahrt.
Jn letzter Nacht hat der Arbeiter Michael Block aus Gozolawa
eine unheimliche Fahrt von Magdeburg nach Braunſchweig ge-
macht. Da es kein Geld mehr hatte, um ſich eine Fahrkarte zu
löſen, ſetzte er ſich heimlich auf einen Puffer des 11 Uhr
34 Minuten von Magdeburg abgehenden Zuges und machte auf
dieſem gefährlichen Sitze die Fahrt nach Braunſchweig mit. Auf
dem Bahnhofe daſelbſt wurde er aber angehalten und der Polizei
übergeben. (Magd. Ztg.)

Salzwedel, 24. Okt. (Das Ulanen-Regiment)
Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16 ſoll fortan den Namens-
z ſeines Chefs, des Königs von Sachſen, auf den Epaulettes,Sſelſtücen und Schulterklappen tragen.

e. Seehauſen, 23. Okt. (Ueber dem Mord) in Loſenrade
liegt ein geheimnißvolles Dunkel. Die Perſönlichkeit des Er-
mordeten, der urſprünglich für Arbeiter Grünwald aus Witten
berge gehalten wurde, iſt bisher nicht feſtgeſtellt, eben ſo wenig iſt

twas bekannt über die muthmaßlichen Thäter. Durch die gericht-
liche Obduktion hat ſich ergeben, daß der Todte zuerſt durch Schläge
auf den Kopf betäubt und dann lebend ins Waſſer geworfen iſt,
die Todesurſache iſt Erſtickung im Waſſer. Das Alter des Er
mordeten wird auf 27 bis 28 Jahre, die Größe auf 1,62 Meter
angegeben. Die beiden Arbeiter, die am Sonnabend Abend mit
Grünwald im Kruge in Loſenrade gezecht, und die als verdächtig
eingezogen waren, weil man den Ermordeten für Gr. hielt, ſind
wieder auf freien Fuß geſetzt. Hoffentlich gelingt es, den Raub-
mörder zu faßen.

Frankenhauſen, 23. Okt. (Wilddieberei.) Wie
ſehr in der Kyffhäuſergegend die Wilddieberei im Schwunge iſt, be
weiſt, daß hier an einem Tage 61 geſtellte Drahtſchlingen und am
andern Tage pochmals ſieben vom Flurhüter gelöſt wurden.

Sondershauſen, 22. Okt. (Sperlingsplage.) Die
Stadtverordneten haben einen Antrag auf Bewilligung von Mitteln
zur Bekämpfung der Sperlingsplage abgelehnt, da man einen un-
günſtigen Einfluß auf die Erziehung der Jugend fürchtet, wenn
dieſe zu einem Vernichtungskampfe gegen die Spatzen aufgefordert
und dafür vrämiirt wird.

Ebersdorf (Reuß j. L.), 23. Okt. (Nach 20 Jahren.)
Vor ungefähr zwei Jahrzehnten iſt von hier der Maſchinenbauer
Leipert unter Hinterlaſſung großer Schulden nach Amerika flüchtig
geworden. Seine zahlreichen Gläubiger wurden nun dieſer Tage
inſofern angenchm überraſcht, als ein Bevollmächtigter von Leipert
erſchien und die von demſelben damals gemachten Schulden auf
Heller und Pfennig beglich.

Römlild, 22. Okt. (Einweihung.) Die von der
Thüring ſchen Landesverſicherungs- Anſtalt zu Weimar in der Nähe
unſerer Stadt errichtete Heilſtätte für weibliche Lungenkranke iſt
geſtern feierlich eröffnet worden.

Markeanflädt, 23. Okt. (Todesſtucz.) Der Hand
arbeiter Wittig kletterte heute Nachmittag zwei Mal unberoechtigter
Weiſe auf die fertiggeſtellte Eſſe einer Rauchwaarenstrichterei.
Beim dritten Verſuch, die Eſſe zu erklettern, fiel er 30 Meter boch
herab. Er war infolge Sckhädelbrucks auf der Stelle todt. Der
dort befindliche Polier Arnold hatte den Wittig ſchon zwei Mal
abgehalten, die Eſſe zu erſteigen. Das dritte Mal war der Wage
halſige unbemerkt doch hinaufgekommen.

Leipzig, 23. Okt. (Verdorbene Jugend.) Jn
einem Deitranme von noch nicht einem Vierteljahre wurden aus
der Schuljugend von Groitzſch drei Knaben wegen fortgeſetzter Veld-
diebſtähle und Hehlerei zu Gefängnißſtrafen von 45 Tagen ab-
wärts unter Strafaufſchub verurtheilt, ein zwölffähriger Junge
wegen Straße ranubes mit 3 Monaten Sachſenburg belegt, eine
Bande 'on ca 10 Schulknaben wegen Felddiebſtahls und anderen
Unfugs angezeigt und 5 weitere des Kartoffeldiebſtahls überführt.

Leip;ig, 22. Okt. (Vom Leipziger Raths
keller.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten ge-
langte die Vorlage des Rathes wegen Einführung des Regiewein
betriebes im künftigen Leipziger Ratbskeller zur Berathung. Nach
mehrſtündiger Debatte, in der die Meinungen ſtark auseinander-
gingen, wurde in namentlicher Abſtimmung der Regiebetrieb mit
33 gegen 30 Stimmen genehmigt und mit devſelben Mehrheit die
Beſtimmung, daß nur vom Rath bezogene Weine im Rathskeller
zum Ausſchank gelangen ſollen.

Planen i. V., 22. Okt. (Ein „liebenswürdiger“
Hauswirttz.) Ein hieſiger Hausbeſitzer ſandte einem Miether,
der ihn im Verein mit anderen Mierthern erſucht und gebeten hatte,
mehrere Hunde, die in dem Grundſtück gehalten werden und all-
nächtlich di in erheblicher Weiſe ſtören, anderwärts unter-
zubringen, einen Brief mit folendem Jnhalt: „Theile Jhnen hier
durch ſchon jetzt mit, daß ich am 1. Januar 1908 Jhre Wobnungs
miethe um 209 Mk. (1) erhöhen muß, weil ich geſonnen bin, mir

e Ruhe

3000 m. Hrn. J. Kühns br. St. „Cadeau“ 1.

25. Oktober 1902.

noch einige beſſere Hunde zuzulegen und die Koſten dafür nur aus
Wohnungsmiethen decken kann. Sollten Sie jedoch mit dieſem
Vorſchlag nicht einverſtanden ſein, ſo ſteht Jhnen jederzeit das Recht
zu, zu jeder Zeit ohne vorhergegangene Kündigung auszu-
ziehen.“ (1) Infolge des hier herrſchenden Wohnungsmangels
wird der „liebenswürdige“ Hauswirth leicht einen anderen Miether
finden. (Leipz. N. N.)

Grimma, 28. Okt. (Tod infolge zu feſten
Schnürens.) Am vergangenen Dienstag Nachmittag iſt im
benachbarten Golzern das 26jährige Dienſtmädchen Berger unter
Umſtänden geſtorben, die an den Tod der am 6. Oktober hier plötz
lich infolge zu feſten Schnürens geſtorbenen Handſchuharbeiterin
Detitius erinnern. Wie dieſe, ſo hatte auch die Berger am Sonn
tag vorher noch die Tanzmuſik beſucht, am andern Tage über
Magenſchmerzen geklagt und iſt dann am Dienstag geſtorben.

Zwickau, 22. Okt. (Gasexploſion. Brand.)
Eine Gasexploſion ereignete ſich am Montag Abend in einem
Zimmer des Gaſthauſes „Zur Königin Marienhütte“ in Cains
dorf. Durch die Exploſion wurden die Decke des Zimmers zerſtört
und mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Wirthsfrau Uhl-
mann erlitt ſchwere Brandwunden an Geſicht und Händen.
Jn der vergangenen Nacht brannte in Wilkau das Dampfſägewerk
des Herrn Ullwann vollſtändig nieder. Der Schaden iſt bedeutend.
Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Dresden, 23. Okt. (Elektriſcher Betrieb auf
Staatsbahnen.) Auf einigen Strecken der ſächſiſchen
Staatsbahn ſollen im Lokalverkehr Wagen mit elektriſchem Kraft
ketrieb verſucheweiſe eingeführt werden, und zwar zunächſt da, wo
die Zwiſchenzeiten zwiſchen den einzelnen Perſonenzügen ſehr groß
ſind, der Perſonenverkehr aber nicht ſtark genug iſt, um die Ein
legung eines ganzen Zuges zu rechtfertigen. Auf einer Strecke
machen die Zwiſchenräume zwiſchen den fahrplanmäßigen Zügen
fünf Stunden aus. Die Generaldirektion der Staatsbahnen hat
den Bau der Wagen, die je 60 Perſonen befördern können,
bereits in Auftrag gegeben. Sie fahren auf den gewöhnlichen
Schienen und werden mittels Akkumulagtoren befördert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Pro-

feſſor Dr. Hugo Ribbert zu Marburg iſt in gleicher Eigenſchaft in
die mediziniſche Fakultät der Univerſität zu Göttingen verſetzt worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität zu
Heidelberg Dr. Hermann Wunderlich iſt zum Bibliothekar an der
Königlichen Bibliothek zu Berlin ernannt. Der erſte Obſervator an
der Univerſitätsſternwarte zu Kiel Profeſſor Dr. H. Kobold iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen
Univerſität ernannt. Jn der Berliner philoſophiſchen Fakultät
hat ſich Dr. Heinrich Svies als Privatdozent eingeführt. Der
ordentliche Profeſſor der Phyſik an der Hochſchule in Gießen Dr. P.
Drude wurde als Nachfolger Boltzmanns nach Leipzig berufen.

Wie der „Straßburger Poſt“ mitgetheilt wird, hat Geheimrath
Profeſſor Dr. v. Neumayr, Direktor der „Deutſchen Seewarte“ in
Hamburg, um einen fünfmonatigen Urlaub nachgeſucht. Der Gelehrte,
der am 21. Juni das 76. Lebensjahr zurückgelegt hat, beabſichtigt in
den Ruheſtand zu treten.

Berlin, 24. Oktober. Eine Verlängerung des
Sarah Bernhardt-Gaſtſpieles wurde ſoeben zwiſchen der
Generalintendantur und dem Vertreter der Künſtlerin vereinbart.
Demnach findet am 1. November im königlichen Opernhauſe eine Mit
tagsvorſtellung ſtatt, in der „Phädra“ mit der Muſik von Maſſenet
unter Leitung von Eduard Colonne in Szene geht. Am Abend
desſelben Tages wird im Schauſpielhauſe eine Wiederholung von
im und am 2. November eine ſolche der „Kameliendame“ er
olgen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 21. Vkt

Nm. v. Antwerpen abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“, v. NewYork
kommend, 22. Okt. 1 Nm. auf der Weſer angek. „Hannover“, von
Galveſton kommend, 22. Okt. 1 Nm. auf der Weſer angek. „Prinzeß
Jrene“, v. Oſtaſien kommend 22. Okt. 11 Vm. Oueſſant paſſ.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 22. Okt. 121 Nm. Reiſe v. Southampton
n. Cherbourg fortgeſ. „Trave“, v. NewYork kommend, 22. Okt. 11x
Vm. in Negpel angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Abeſſinia“ 23. Okt. 4 Morg. a. d.
Elbe angek. „Segovia“ und „Silvia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
23. Okt. v. Hongkong abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 22. Okt. in Rio de Janairo angek. „Prinz Waldemar“
22. Okt. v. Santos (Heimreiſe) abgeg. „Pretoria“, v. New York n.
Hamburg, 22. Okt. 8 Abds. Dover paſſirt. „Arcadia“ v. Hamburg
n. Boſton abgeg. „Philadelphia“ 23. Okt. 1 Uhr 20 Min. Nachts v.
Boulogne abgeg. „Andaluſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 22. Okt. v.
Calcutta abgeg. „Aragonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 22. Okt. Nm.
v. Singapore abgeg. „Athen“ 21. Okt. v. Java n. Santos abgeg.
„Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 22. Okt. 6 Morg. in Antwerpen
angek. „Ferd. Laeisz“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 22. Okt. 8 Morg. in
Bremerhaven angek.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 23. Oktober. J. Preis von

Rudow 2000 Mk. Hürden-Rennen. 3200 w. Hrn. O. Kampfhenkels
ſchwbr. St. „Gouvernante“ 1. Hrn. von Brandt-Schmerwitz'
F.-W. „Argonaut II“ 2. Hrn. H. Manskes F. H. „Michel“ 3.
55: 10: 49, 54: 20. II. Preis von Fehrbellin 2300 Mk.
Jagd-Rennen. 3000 m. Lt. F. A. von Goßlers (10. Huſ.) F.St.
„Standarte“ (Beſ.) 1. Lt. Frhrn. von Neimans (17. Ul.) F.H.
„Autos“ (Beſ.) 2. Lt. K. von Zinglers (2. Gde.-Drag.) F.W.
„Lalagune“ (Beſ.) 3. 30:10; 33, 66: 20. III. Großes
Hürden-Rennen. 6000 Mk. 4000 w. Hrn. H. Manskes br.
H. „Siegwart“ 1. Mr. B's. br. H. „Pfiffikus“ v. Fulmen-Gym-
nich 2. t. v. Brünings (3. Huſ.) br. W. „Jim Alec“ v. Orvieto
Thiſtle Grove 3. 74: 10. 37, 35, 30 20. IV. Charlotten-
burger Erinnerungs-Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk.
Jagd-Rennen. 4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis F. W. „Vohl-
fahrts“ 1. Graf Stauffenbergs F.-St. „Annette“ 2. Lt.
p. Esmarchs (158. Huſ.) br. W. „Dodo“ 3. 14 10. 20,20: 20. V. Preis von Werne 2300 Mk. Jagd Rennen.

Hrn. H. Suer-
mondts br. W. „Yoho“ 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. St. „Gardez
la Reine“ 3. 35 10; 25, 32, 25: 20. VI. Preis von
Wuſtermark. 2300 Mk. Handicap. Jagd-Rennen. 4000 m.
Hrn. G. Seydels br. St. „Betſchweſter“ 1. Rittm. v. d. Kneſe
becks (3. Huſ.) br. W. „Schönau“ 2. Hrn. J. Arlts F.St. „Allora“ 3.
18: 10; 26, 34: 20. VII. Rekrutirungs-Rennen.
5000 Mk. Für Zweijährige. 1200 m. Kapt. Joös F.-Wallach
„Guntram“ 1. Hrn. H. Manskes Sch.-St. „Landfrau“ 2. Kapt.
Joss ſchwbr. St. „Parbleu“ 3. 22: 10, 34, 31: 20.

Delitzſch, 21. Oktober. Die Haſenjagd ergiebt in dieſem
Jahre in der hieſigen Umgegend befriedigende Reſultate. Geſtern
wurden auf einem der zu der hieſigen Stadtflur gehörigen Jagdreviere
119 Haſen geſchoſſen und bei der kürzlich in der Flur des benachbarten
Werben abgehaltenen Treibjagd 141 Haſen zur Strecke gebracht.

(Schluß des redaktionellen Theils.)
c]—-cmW

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete
Thee Rradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beſchäftigen in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.
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Amtliche Bekannkmachnungen.

Bekanntmachung.
Tagebordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 27. Oktober 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verſorgung der nicht penſions berechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten
und Arbeiter. 2. Bericht über den Stand und die Verwaltung der
Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Halle a. S. im Jahre 1901/02.
3. Anderweite Verpachtung der Peißnitzbrücke. 4. Entlaſtung der
Rechnung über Kapitel I Armenweſen des Kämmerei Haus
haltsplanes für 1900. 5. Entlaſtung der Rechnung der Handwerker
ſchule für 1901. 6. Entlaſtung der Rechnung des Stadttheaters für
1900. 7. Entlaſtung der Rechnung über den Pflaſtermaterialien
Fonds für 1901. 8. Erneuerung der Zugaardinen im Peißniy-
Reſtaurant. 9. Petition wegen Einziehung des die Thalamtſtraße und
die Bärgaſſe verbindenden Durchganges. 10. Bewilligung von
Mitteln zur Bepflanzung der Friedenſtraße. 11. Bewilligung von
Mitteln zur Verlegung der ſtädtiſchen Baumſchule. 12. Landerwerd
an der Robert Franzſtraße im Wege der Enteignung. 13. Vergebung
einer Hoſpital-Kaufſtelle. 14. Nachbewilligung für Kapitel X, F, V 3
des laufenden Haushaltsplanes. 15. Vertheilung der Zinſen des
Schmidt'ſchen Legates. 16. Bauliche Veränderungen im Ratbhauſe
behufs Gewinnung einer Steuerabfertigungsſtelle. 17. Verkauf einer
Bauſtelle an der Liebenauerſtraße. 19. Vermiethung eines Ladens im
Rathskellergebäude.

Veſchloſſene Sitzung.
15. Anſtellung eines PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 20. Annahme

eines Legates. 21. Annahme eines Legates. 22. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Wir haben einen grossen Posten

Halle a. S., den 23. Oktober 1902.

3'“bigeor Pfandhriefe der Landsehaft der Provinz Sachsen

und der Centrallandschaft für die preussischen Staaten
(mündels ſichere erstklassige Anlagepapiere) aueh in Kleineren Theiliveträgen I. und II.
zum Berliner Tageskurse Kosten frei gegen baar abzugeben.

Jandwirthe
erbalten von

3 ab unkündbare
Darlegen auf Ackergrundſtücke zur

Stelle. Anträgerichten an: (8888
C. Goldschmidt,

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
Dr. Schneider. Dan.

V L SThüring. WeissKallkc.
beſter Bau und Dürngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ab Presssteinſabrik Nietleben empfehle ich:
Doppelt ausgeſehte Nietlehener Knorpelkohle,

pro Hektoliter 45 Pfg.
Deppelt ausgeſiehte Rietlehenrer Nußkohle,

pro Hektoliter 43 Pfa.
Beide Sorten ſind trocken, liegen ſeit Sommer auf verdecktem

Lager und werden mit Gabeln, nicht mit Schaufeln, aufgeladen.

Fernruf Amt
1 Hektoliter ca. 140 Pfd.

Paul Heydenreich.Halle 843.

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.
v

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. M.

Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen
vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

Bis Ende Dezember 1901 geleiſtete Entſchädigungen
M. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 1903
M. 11280 000.

Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen 2c. durch die Direktion,
ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. Fernſprecher 2702.

Der gegen den stud. agr. Dr.
phil. Ernst Wahrmann aus
Budapeſt unterm 28. Mai 1888
erlaſſene Steckbrief wird zurück-
genommen. 5 J. 934 88.
Halle a. S., den 18. Okt. 1902.

Der Erſte Staatsanwalt.
c J

Kleines Landgut,
1 Stunde von Erfurt, ſchön gelegen,
iſt für 30 000 Mk. verkäuflich.
Offerten unter Z. t. 332 an die
Exped. d. Zta.

Eine ſeit 60 Jahren in
Deſſau beſtehende

Stellmacherei
mit Wohnhaus iſt unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Geehrte Bewerber
wollen ſich wenden an (4523

Frau verw. Meissner,
Deſſau, Schulſtr. S.

auf mittl. LandTauſch gut gegen Hall.
Miethshaus, neuerb. Gefl. Off.unter V. m. 6709 an Rugoir
Mosse, Halle a. S. (4505
Rene Kingofen-Ziegelei
ſofort zu verkaufen. Agenten
ausgeſchloſſen. Anfragen an die
Dampfziegelei Wallrode

bei Großbodungen.

Paris: Goldene MedaillIe.

T

e J m iu ne

mit federnden, auswechſelbaren,
zweiſeitig zu benutzenden Mahl-
platten mit und ohne Quetſch
walzen in 14 Größen für jeden

Betrieb.

Paul Behrens,
Magdeburg

Preisliſte auf Verlangen.

Volljähr. prima
holſteiner

Acker und
Wagenpferde

ſtehen wieder ſehr preiswerth
zum Verkanf bei (45 18
Meyer Salomon, Halle a. S.,
Dorothrenſtr. 7/8. Tel. 214

W

Ein Paar 4 Jahr alte, präch
tige, ein zefahrene

Rappen
aus dem Großber;ogl. Hof eſtüt
Allſtedt ſind wegen Abſchaffung

Sicherheitsfonds.

ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

des Fahrparks mit Geſchirr und S Tdiverien Wagen, als Jagdwagen, nr j erb Ans nnt
Halbverdecke rc. ſofort zu verkaufen. S

verkaufe ich
ſorgfältig gereinigten und trieurten ſehr ertragreichen

Squnre head- Weizen
vro 1000 Kilo 200 Mk., 100 Kilo 21 Mt.

ab hier in beſten neuen Drellſacken, die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet
werden. Verſandt gegen Nachnahme.

Der Weizen iſt auf ſchwerem, kalte m, geringem Boden in

Näheres durch die Zeitung in
Sangerhauſen. (4507

Hohenlagen bis
50 Stück prima ſawere hoch gewachſen. Sorgfältigſte Sortenauswahl nach Aehren und

tragende junge holländer Pflanzen in typiſcher Form. Der Züchtung iſt zu Grunde ge-K 53 l leat: Küriſttabige und daher lagerſeſter Square head von
u J e Herrn Oelonomieraty Beſeler-Weende.

ſtelle zum ſofortigen preiswerthen Fri drichs werth i. Taüringen,

Verkauf. Max Kronheim, Bahn-, Poſt und Telegraphen
4517) Jnſterburg. Station.

m vVerſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen. m

AllgemeineRKenten-Anſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſichrrungs Geſellſchaft auf volle Gegenſejtigkeit.

Febens-, Renten u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
H Biſligſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformnlare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Haupilehrer, Burg-

liegt Klar aut der Iand,

daß alle Annoncen, welche in den
Kreiſen der Landwirthe wirken ſollen,
die beſte Verbreitung durch die Halleſche

Zeitung zu Halle a. S. finden. Der
geringſte Verſuch überzeugt hiervon.
Man wende ſich an unſere Expediticn zu

valle a. S. oder an die mit unz ver
kehrenden Annoncen Annahmeſtellen.

zu Berlin, im Kaiserhof
Berliner looso L
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Porto u. Liste 20
6039 Gewinne rer

Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70 x d. angegeb. Werthes garantirt.

1.10000
4. 6000

5000
4000

2 à 3000 6000
5 à 2000 0 000
K a 1500 9 000
2 à 1000 2000
20 Fahrräder 4 000
6000 444 000
Loose versendet der Goneoral-Oeblt:

Lud. Mäller Bo,
Rerlin O. Breitestr. 5.

I Trelegr.-Adr.: Glüeokemüller.

Loos in Halle a. S. bei
Schrödel Simon(Martin
Gr. Ulrichstr. 46, Fa. 0. Klein-
schmidt, Moritzzwinger 14, ArthurKopsech, Steinweg 25 Pettriech

Kopsch, Schmeerstr. 20, Pfeffer-
sche Buchhandlung (0C. Stricker),
Markt 22, Max Stoye, Magde-
burgerstr. 68, Richard Heinze,
Mansfelderstr. 7, Oscar Sehröder,
Leipzigerstr. 46, Bruno NMoewes,
Leipzigerstr. 11, Kari BVisengräber,
Lafontainestr. 19, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Paul Keitel
Gr. Ulrichstr. 36. [4002

Original-H-Stollen
0n

12. u. 18. Norember

WarnungDie Vorzüge der H-Stonen
sind bedingt durch eine
ganz besondere Stahlart, die

nur wir verwenden.

Aktiva: M.Caſſa- Conto 1109
Jnventar-Conto 5Beſtände: Waaren- Conto 1228404
Debitoren-Conto 160 94

Summe der Aktiva: 246107

Zugang 2.

Friedrich Rosch.

Verrmögensbilan am 30. Juni 1902. Um sich vor Schaden zu
schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen Imit der Fabrik-Marke Co
Fllustrirter Katalog Rostenfret.

Lleonhardt Co
Berlin Schöoneberg

Paſſiva:
Geſchäftsantheile-Conto
Bank-Conto.
Creditoren Conto
Vewinn- u. Verluſt-Conto

Summe der Paſſiva: 2461

Mitgliederbewezung: Ein gebrauchter (4347
Zahl der Genoſſen am 4. Septeinber 1901: 11.

Abgang: l.
Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1902: 12.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
und die Haftſummen um niwts vermehrt oder vermindert.

Die Geſammthaſtſummealle
3600 Mark.

Halle a. S., Oktober 1902.

Einkaufs- Verein für Papier n. Schreihwagrenſene sc
Gingetragene Genoſenſchaft mit beichräukter Haftyſigt H äckſ el

zu LUalle g. S.

Federrollwagen
80 100 Ctr. Tragkraft zu kaufen
geſucht. Offerten erbeten an
Grube „Vergiſßmeinnicht“,

Lehmann Künhle,bei Zſcherudorf, Poſt Sanders
dorf (Bez. Halle a. S.).

Wir offeriren ca. 5000 Centner

Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:

aller Sorten zu belieb. Lieferungs
Karl Pritschow. friſten in unſeren Säcken ab Station

zu 400 Meter

Domänuenrath.

Groß;Rudeſtedt der Sangerb-
Erfurter Bahn in größeren und
ſeineren Poſten j unbekanntenK Ferdinand Carld Halle a. S., Herderſtr. 4,X Tiefbau Unternehmer.
Rittergut Eckſtedt

(Sachſen-Weimar).
eUebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- und Zuchtſchweine,

Eduard Meyer, Kohlenbauten, unterirdiſche und Tages nollendauten, Abteufen in York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden, Schlotheim i. Thür. ad zugeben

Be
eit
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